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der harten und 


Nr. 295. 


Schriftierrang und Geſchäftsſtelle: Kathartuenſtratze Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgahe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage, — Bezugspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Moſtämtern vierteljährlich 3.60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mt., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 


Thorn, Dienstag den 17. Dezember 1918. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeiſe oder deren Raum 25 Pf., für Stellenangebote und 


* 75 »Geiuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
an — \ außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
nr f den 40 Pf. Im Reklameteil koſtet N Zeile a Pf. ee ER 15 au 
i 1 1 6 1 385 oliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
F Er NN, ® i Geschäftstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
(Thorner Preſſe) 


Druck und Verlag der C. Domuromsti’ihen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schrlftleitung i. VB.: Ewald Schwandt in Thorn 


Zuſen dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die c. 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. 


die verlängerung des Waffenft I: 


ſtandes. | 


Mit der Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
um einen Monat haben wir für die Ausführung 
ſchwierigen Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen Zeit gewonnen. Mit dem Vorbehalt 
der Zuſtimmung für die weitere Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes bis zum Präliminarfrieden 
wahren ſich die alliierten Regierungen jede Mög⸗ 


lichkeit, den ſtärkſten Druck auf uns weiter auszu⸗ 
üben, unter dem ſie bisher ſchon Forderungen von 


uns erpreßt haben, die über die Bedingungen des 
Waffenſtillſtandsvertrages hinausgingen und gegen 
die wir uns durch zahlreiche Proteſte meiſt vergeb⸗ 
lich gewehrt haben. Zudem heißt es in dem neuen 
Zuſatzabkommen ausdrücklich, daß die Ausführung 
der Bedingungen „nach den Weiſungen des Ober⸗ 
kommandos der Alliierten zu erfolgen habe. Nach 
den bisherigen Erfahrungen mit der Ungnade der 
Alliierten können dieſe Weiſungen in der Praxis 
eine böſe Hintertür werden, die ſich die Alliierten 
offen halten, um ihre Anſprüche immer weiter zu 
ſteigern. Verſtärkt wird dieſe Empfindung dadurch, 
daß ſich das Oberkommando der Alliierten nun auch 
vorbehält, wenn es dies für angezeigt erachtet — 


alſo ganz nach ſeinem eigenen Ermeſſen —, die 


neutrale Zone auf dem rechten Rhein⸗Ufer nördlich 
des Kölner Brückenkopfes und bis zur holländiſchen 
Grenze zu beſetzen. Das heißt überhaupt die Auf⸗ 
hebung der neutralen Zone, deren Zweck damit 
gänzlich entfällt. Eine Milderung dieſer Beſetzung 
liegt nur in der Gegenverpflichtung, die Beſetzung 
ſechs Tage vorher anzuzeigen; aber wird ſie auch 
gewiſſenhaft eingehalten werden? Wir haben 
mehrfach gerade über die Beſetzung einzelner Städte 
vor dem vereinbarten Zeitpunkt zu klagen gehabt. 
Eine wirkliche Verbeſſerung liegt darin, daß für 
die Ablieferung des Eiſenbahnmaterials neue, für 
uns günſtigere Friſten feſtgeſetzt worden ſind. Die 
Engländer haben an ihrer, vom Staatsſekretär 
Erzberger als Willkür⸗Akt gekennzeichneten Forde⸗ 
rung, anſtelle des im Bau befindlichen Panzer⸗ 
kreuzers „Mackenſen“, der erſt in einigen Monaten 
ſchleppbereit ſein kann, das Linienſchiff „Baden“ 
auszuliefern, feſtgehalten. . 
Die Verlängerung des Waffenſtillſtandes iſt allo 
nur mit neuen, ſchweren Opfern erkauft worden. 
Unfere ganze Hoffnung beruht darauf, daß wir aus 


dieſer Leidenszeit möglichſt bald durch den Präli⸗ 


minarfrieden erlöſt werden. Für einen gerechten 
Frieden können wir nur auf die Hilfe des Präſi⸗ 
denten Wilſon vertrauen, die ſoeben der amerika⸗ 
niſche Marineminiſter Daniels in Ausſicht ſtellte, 
indem er vor dem Kongreß ſagte, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von der Friedenskonferenz Gerech⸗ 
tigkeit verlangen und nicht geſtatten werden, daß 
Rache geübt werde. Vielleicht darf uns in dieſer 
Hoffnung auch der Hinweis der „Aſſociated Preß“ 
anläßlich der Ankunft des Präſtdenten Wilſon in 
Frankreich beſtärken, daß alle vierzehn Punkte des 
Wilſonſchen Programms mit Ausnahme der ſtrit⸗ 
tigen Auslegung der Freiheit zur See als pofitive 
Baſis für alle Unterhandlungen, nicht nur von den 
Kriegführenden, ſondern auch von den Neutralen, 
ſchon angenommen ſeien. Wir wollen die Hoffnung 
nicht aufgeben, daß wir auf dieſem Wege doch noch 
zu einem erträglichen Rechtsfrieden kommen, 
müſſen aber auch unſererſeits alles dazu tun, daß 
nicht durch chaotiſche Zuſtände in unſerem Lande 
der Friedensſchluß erſchwert und verzögert wird. 


durch die Wahlen zu Ordnung 
f und Arbeit! 


Am 16. Dezember tritt die Reichsverſammlung 
der A., und S. Räte zuſammen, um den Termin 
für die Wahlen zur konstituierenden Nationalver⸗ 
ſammlung endgiltig zu beſtimmen. Bisher war, 
"ich ein Kompromiß im Neichskabinett, als 
Wahltermin der 16. Februar feſtgelegt worden. Es 
iſt völlig ausgeſchloſſen, daß bis dahin mit den 
Wahlen gewartet werden kann. Das deutſche 
Volk muß ſich immer wieder gegenwärtig halten, 
daß der Feind, der innerhalb unſerer Grenzen 
ſteht, über unſer Schickſal und unfere nächſte Zu: 
kunft zu beſtimmen hat. Die Entente hat aber 
wiederholt mit größter Entſchiedenheit erklären 
laden. daß ſie nur mit einer Regierung verhandeln 


Unbenn 


will, die durch den Mehrheitswillen des deutſchen 
Volkes eingeſetzt iſt. Davon, daß ausreichende Si⸗ 


ſcherheiten für die Aufrechterhaltung der Ordnung 


gegeben werden, will die Entente auch die Zufuhr 
von Lebensmitteln abhängig machen. Von ge⸗ 
ſicherter“ Ordnung kann aber nicht die Rede fein, 
ſolange eine kleine fanatiſch⸗radikale Minderheit, 
weil ſie Waffen und Munition beſitzt, die große 
Mehrheit des Volkes terroriſteren kann. 

Ein früherer Wahltermin iſt aber auch eine 
Forderung der Gerechtigkeit und der Dankbarkeit 
gegenüber den Millionen deutſcher Männer, die 
das Vaterland vor dem Einbruch eines übermäch⸗ 
tigen Feindes 50 Monate hindurch beſchützt haben 
Die Vertretungen unferer Frontſoldaten haben ſich 
ſo gut wie einmütig für einen erheblich früheren 
Wahltermin ausgeſprochen; ſie empfinden es 
ganz beſonders bedrückend und beſchämend, daß in 
der Heimat, in die ſie nun zurückgekehrt ſind, Ruhe 
und Ordnung noch immer nicht wiederhergeſtellt 
ſind. Dieſen Millionen unſerer Volksgenoſſen, die 
ſich für uns geopfert haben, ſind wir es ſchuldig, 
daß ihr Wunſch nach einem früheren Wahltermin 
erfüllt wird. 

Vor allem aber wird ſich die Verſammlung der 
A.⸗ und S.⸗Räte, welche die Entſcheidung zu 
treffen hat, der Kenntnis nicht verſchließen kön⸗ 
nen, daß Ordnung und Sicherheit im Lande ge⸗ 
währleiſtet ſein müſſen, wenn jetzt endlich, endlich 
die Wirtſchaftsarbeit in Gang kommen 
ſoll. Je weiter der Wahltermin hinausgerückt 
würde, deſto größer müßten die wirtſchaftlichen 
Verluſte werden, die auf das Konto der herrſchen⸗ 
den Arbeitsunluſt zu ſetzen find, Ein möglichſt 


früher Wahltermin, ein Wahltermin Mitte Ja⸗ 


nuar, wie ihn im Reichskabinett Ebert, Scheide⸗ 
mann und Landsberg befürwortet haben, wird 
dem Debattieren und Räfonnieren, das ſeit vier 
Wochen an der Tagesordnung iſt, ein Ende 
machen, weil jeder ſich ſagen muß, daß durch die 
Nationalverſammlung Verhältniſſe geſchaffen wer⸗ 
den, die Beſtand haben. 

Um der Arbeit willen, die in der furchtbaren 
Not unſeres Volkes die einzige Rettung ift, muß 
von der Reichsverſammlung der A.⸗ und S.⸗Räte 
erwartet werden, daß fie bei der Entſcheidung über 
den Wahltermin der von der Mehrheitsſozialdemo⸗ 
kratie verfochtenen Auffaſſung beitritt. Das heißt: 
Wahltag ſpäteſtens Mitte Januar! 


Ernſte Mahnung an die Arbeiter⸗ 
ſchaft. 

Die Errungenſchaften der ſozialiſtiſchen Rex 
volution ſind in Gefahr! Die drohende Kata⸗ 
ſtrophe zeichnet ſich täglich deutlicher ab. Vergeßt 
nicht, wie wir ſtehen! Der Krieg hat uns arm 
gemacht, die Niederlage noch ärmer. Unſer Boden 
iſt vernachläſſigt und ausgeſogen, unſer Vieh ab⸗ 
geſchlachtet, unſere Verkehrsmittel ſind herunter⸗ 
gekommen, die Produktionsanlagen für die Her⸗ 
ſtellung von Friedensgütern abgenutzt, teilweise 
ruiniert, die wichtigſten Rohſtoffe mangeln. 
Drückende. Waffenſtillſtands bedingungen lähmen 
unſere Bewegungsfreiheit. Ungeheuerlich ſind die 
Laſten, die der ſiegreiche Feind uns aufbürdet. 

Arbeiter! In Eurer, nur in Eurer Hand liegt 
es, das Verhängnis abzuwenden. Ihr müßt unſere 
zuſammengebrochene Wirtſchaft wie⸗ 
der aufrichten. Ihr müßt dafür ſorgen, daß 
uns Hunger und Bürgerkrieg erſpart bleiben und 
das, was unweigerlich auf Bürgerkrieg folgt: die 
Verwüſtung aller Errungenſchaften der Revolution, 
Eurer Revolution. Ihr müßt arbeiten! 
Dee Sozialismus verlangt Arbeit. 
kann nur beſtehen auf Grundlage der Arbeit! Wer 
feiern muß, Toll Unterſtützungg bekommen, aber 
wer feiert, obwohl er arbeiten könnte, macht ſich 
und die anderen ärmer, verfündigt ſich an feinem 
Volke und deſſen ſozialiſtiſcher Zukunft, hilft den 
Zuſammenbruch bereiten, der ſchließlich auch ihn 
ſelbſt verſchlingt. N 5 

Arbeiter, bleibt nicht in den großen 
Städten zuſammengedrängt, wo die 
Industrie Euch nicht genug Arbeit ſchafſen kann, 
weil es an Kohle und anderen Betriebsſtofen fehlt 
und wo Ihr ſchließlich Hunger leiden müßt, weil 
die Lebensmittel nicht herangebracht werden kön⸗ 
nen. Geht hinaus aufs Land, in die Städte 


—— —— w —äʒ4—ůäũ I nn :::ĩW[ũ ⁵ ——— —' — —— ͤ ́‚ꝓ H—2—̃—ꝛ¾i TI 


leitung oder b eſchäſtsſtelle zu rig ten. — Vei Einſendung ler ottioneller Leinoge wird gleic zeitig Angabe bes Honorars erbeten; nachträgliche 
Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


der Provinz! Die Kräfte, die in Berlin und ei rismus geführt worden, und dieſe Feinde der reis 


deren Großſtädten brachliegen, werden dort drin⸗ 
gend gebraucht. Geht zu den Arbeitsnachweiſen; 
fie werden Euch ſagen, wo Ihr lohnende Arbeit 
findet, die Euch nährt und das Volk retten hilft. 
Keiner darf ſich jetzt darauf verſteifen an dem 
Ort zu bleiben, in den er während des Krieges ge⸗ 
kommen iſt. An der Vernunft, an der ſozialiſti⸗ 
fhen Disziplin jedes Einzelnen hängt das Daſein, 
die Freiheit, die Zukunft unſerer ſozialiſtiſchen 
Republik. 

Arbeiter! Schützet Eure Revolution vor den 
Angrifen jeglicher Reaktion; rettet ſie auch vor 
dem Ruin durch Hunger und wirtſchaftliche Auf⸗ 
löſung. 

Der Rat der Volks zeauftragten. 


Ebert, Haaſe, Scheidemann, Dittmann, Landsberg, 


Barth. 


Wilſon in Parks. 

Wilſons Erwiderung an den Breiter Ge. 
meinderat, der ihn am Bahnhoſe begrüßte, gip⸗ 
felte in den Worten „Es gereicht mir zur Befrie⸗ 
digung, eure Staatsmänner mit meinen Rat⸗ 
ſchlägen zu unterſtützen. Wir wünſchen einen den 
Idealen Frankreichs und Belgiens entſprechenden 
Frieden.“ Wilſon vermied hierbei, von den an⸗ 
deren Ententemächten zu ſprechen. 

Am Sonnabend Vormittag traf Präfident Wil⸗ 


fon in Paris ein. Wie Havas meldet, fand der 
Einzug Wilſons in Paris unter größter Begei⸗ 
ſterung der Bevölkerung ſtatt. Die Stadt war be⸗ 
flaggt, die meiſten Geſchäfte und Werkſtätten hat 
ten geſchloſſen. Am Bahnhof wurde Wilſon von 
Poincars und Clemenceau begrüßt und untet den 
Hochrufen der die Straßen füllenden Menſchen⸗ 
menge in den Palaſt des Prinzen Murat geleitet, 
wo Wilſon Wohnung nimmt. Vor dem Palaſt 
wiederholten ſich die Huldigungen für Wilſon. 
Auch Poincars und Clemenceau wurden bei der 
Abfahrt lebhaft begrüßt. 

Vom Hotel Murat begab Wilſon ſich zum 

t Frühſtück im Elyſse, 

wo Poincars in feiner Anſproche an Wilſon, 
nachdem er feinen Gaſt und den Kreuzfahrergeiſt 
der Amerikaner gefeiert hatte, auf die geſchehenen 
Verwüſtungen hinwies und Wilſon die hierauf 
bezüglichen Inſtruktionen des deutſchen General⸗ 
ſtabes zu übermitteln verſprach. Sollten dieſe 
Antaten unbeſtraft bleiben, führte Poincars aus, 
ſo würden die Siege der Alliierten und Frank⸗ 
reichs Opfer vergebens geweſen ſein. Wir haben 
jetzt zuſammen den Grund zu einem Frieden zu 
legen, der den Wiederaufbau einer Organiſation 
zu Eroberungs⸗ und Bedrückungszwecken ver: 
hindert. Der Friede muß alle erdenklichen Bedin⸗ 
gungen der Gerechtigkeit und Möglichkeiten der 
Dauer in ſich ſchließen Frankreich iſt bereit, mit 
vollſtem Vertrauen zuſammen mit Ihnen zu die⸗ 
ſem Zwecke zu arbeiten. 

Präſident Wilſon erwiderte: Von An⸗ 
fang an war der Gedanke des Volkes der Ver⸗ 
einigten Staaten auf etwas mehr gerichtet, als 
bloß den Krieg zu gewinnen. Er richtete ſich auf 
die Aufrichtung der ewigen Grundſätze des Rechts 
und der Gerechtigkeit. Es ergab ſich, daß es nicht 
nur darum handelte. den Krieg zu gewinnen, ſon⸗ 
dern, daß die durch ihn aufgeworfene Frage ſo 
gelöſt werden mußte, daß der künftige Welt⸗ 
frieden geſichert und eine Grundlage der Freiheit 
und des Glücks der vielen Völker und Nationen 
auf der Welt gelegt wurde. Niemals vorher hat 
ein Krieg ein ſo furchtbares Geficht getragen oder 
mehr die gewaltige Zerſtörungskraft unerlaubten 
Ehrgeizes gezeigt. Ich bin gewiß. daß ich auch die 
von den Heeren der Mittelmächte angerichteten 
Berwiftungen mit demſelben Abſcheu und der⸗ 
ſelben tiefen Empörung ſehen werde, den fie in 
den Herzen der Bevölkerung Frankreichs und Bel⸗ 
giens erregen, und ich beſtehe wie Sie auf der 
Notwendigkeit einer Aktion beim Kriegsende. die 
nicht nur ſoſchen Schrecken und Raub tadelt, ſon⸗ 
dern allen Menſchen in der ganzen Welt kundgibt. 
daß fe nicht ohne die Gewißheit gerechter Be⸗ 
ſtrafung begangen werden können. r 


— 


In einer Anſpracße an die ſozialiſtiſche Delegation, 
die eine Adreſſe überreichte, ſagte Wilſon: Der 
Völkerkrieg iſt gegen Abſolutismus und Milita⸗ 


heit müſſen von jetzt ab außer Stande geſetzt wer⸗ 
den, ihren grauſamen Willen gegenüber der 
Menſchheit weiter geltend zu machen. Nach mei⸗ 
nem Urteil genügt es nicht, dies Prinzip aufzu⸗ 
ſtellen. Es iſt notwendig, daß es von einem Zu⸗ 
ſammenwirken der Nationen geſtützt wird, wel⸗ 
ches auf beſtimmte und klare übereinkommen be⸗ 


gründet und durch das Werkzeug eines Völker⸗ 


bundes ſeines wirkſamen Einfluſſes ſicher iſt. Ich 
habe das Vertrauen, daß dies der Gedanke derer 
iſt, die Ihre eigene große Nation leiten. 

Von Dienstag ab hören die Pariſer amtlicher 
Beſuche und Empfänge auf, da der Neſt ſeines Pe 


riſer Aufenthaltes als Inkognito gilt. 


Von den Pariſer Blättern 
ıhreibt der nationaliſtiſche „Temps“ zut Im 
kunft Wilſons: Einen franzöſiſchen Imperalismus 
gebe es nicht. Sollte es aber zu neuen Kriegen 
kommen, ſo wäre Frankreich den neuen Gefahren 
mehr ausgeſetzt als irgendein anderes Land. 
Frankreich glaube, wie Wilſon, an eine pazifiſti⸗ 
Ihe Zukunft. Die Einheit Frankreichs und Ameris 


kas ſei heute notwendiger denn je. Deutſchland 


ſelbſt bringe das jetzt in Erinnerung, denn Ebert 

erkenne Deutſchland nicht als geſchlagen an. Auf 
welcher Moral ſich das neue Deutſchland aufbaue, 
wiſſe man nicht. Von Reue als einzigen Weg zur 
Rehabilitierung wolle man in Berlin immer noch 
nichts wiſſen. Die Parteien ſchätzten ihre Stärke 
nach Maſchinengewehren ein. Die Regierung ver⸗ 
herrliche die Armee, damit ſie ihr die Spartakus⸗ 
gruppe meiſtern helfe. Gehe die Armee darauf ein, 
ſo werde Ebert ein Gefangener der Generale ſein. 
Die angeblichen Friedensgarantien und die ſittliche 
Wiedergeburt Deutſchlands löſten ſich in Rauch 
auf. Wilſon wolle nun den Völkerbund gründen, 
Die Ereigniſſe in Deutſchland trieben zur Ver⸗ 
wirklichung dieſes Gedankens, denn, je unver⸗ 
beſſerlicher Deutſchland ſich zeige, umſo notwendi⸗ 
ger würde zur Vermeidung aller Konflikte eins 
derartige Einrichtung ſein. Die Deutſchen könn⸗ 
ten es fertig bringen, daß der Völkerbund eins 
Utopie werde. Sie täten ihr Möglichſtes dazu. 
In dieſem Zufammenhange werde eine Liga der 
freien Nationen eine Notwendigkeit. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 13. Dezember. (Generalmajor Groß⸗ 
mann,) der bisterige Chef des Stabes des ſtellv. 
Cenerallon n ondos, hat haute Danzig verlaſſen 


und ſein Kon mando endgiltig an den aktiven 


Ceneralſtabschef Major von Stülpnagel abge⸗ 
geben, der bislang Abteilungschef beim Chef des 
Generalſtabes des Feldheeres war. 

Danzig, 13 Dezember. (Im Danziger Zu 
iſt feit Jahren wieder internationales Leben, 
leider nicht zum Vorteil des Danziger Handels. 
Vertreter aller Völker der Erde, die die Verbands⸗ 
mächte ins Feld geführt habem und die dann in 
deutſche Gefamgenſchaft geraten find, werden jetzt 
von Danzig aus üher Cre in die Heimat oder zu⸗ 
nächſt in die Verbandsländer übergeführt. Faſt 
bü glich en große Dampfer den Danziger 
Hafen mit mehreren hundert engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Gefangenen an Bord. 
Sr t nn nn . ̃ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Dezember. 
mung italieniſcher: Stellungen 
Sovarolo. 1916 1 ruſſiſcher Angriffe bei 
Auguſtowka und Bo 


jee infolge eines nen 1914 Proklamie⸗ 
rung des engliſchen Protektorates über Agypten. 
1912 Zuſammentritt einer Botſchafterkonferenz zu 
London. 1909 f Leopold II. König der Belgier. 
1896 Großes Erdbeben in Liſſabon. 1891 * Prinz 
Friedrich Siegismund von Preußen. 1890 * Prin 
Joachim, So m des deutſchen Kaiſerpaares. 187 
Sieg der Beutſchen über die Franzoſen bei 
Equiſay Vendome. 1843 Generaloberſt von 
don Nahland 0 5 12 0 . 
. 5 eophraſtus race 
berühmter Naturforſcher. . ie — 


Thorn, 16 Dezember 1918. 


— (Päckchen briefe an Gefangene in 
England) EM künftig nur 190 58 Ge⸗ 


wicht von 500 Gramm zuläſſig. Schwerere Sen⸗ 
dungen müſſen als Patete verihidt werben. Bie 


zum 22. Dezember W können an Gefan⸗ 
gene in England wie auch in anderen ſeindlicken 
Ländern weder Pakete noch Päckchen abgeſandt 
werden. worauf erneut hingewieſen wird. 


1917 Erſtür⸗ 
am Monts 


Porsk. 1915 Untergang des 
kleinen deutſchen Kreuzers „Bremen“ in der Oſt⸗ 


Als Redner ſpra 


en. 
i E ung humoriſt 


Sonntag, abends 5 Uhr, fand i 
abteilung des Ar 


be dem Rufe 


als 


„ (Mintfterreife nach den Oſt⸗ 
marken.) Am Sonnabend hat der preußiſche 
Miniſter des Innern Hirſch in Begleitung des 
Unterſtgatsſekretärs Gerlach und des Beigeord⸗ 
neten Eugen Ernſt, ſowie dreier Vertreter de⸗ 
preußiſcken Kriegsminiſteriums eine Neiſe nach 
Poſen, Thorn, Allenſtein und Danzig ange⸗ 
treten, um ſich an Ort und Stelle über bie pol⸗ 
niſche Frage, insbeſondere das Verhältnis der 
Nationalitäten und die Grenzſchutzmaßregeln, da⸗ 
neben auch über die Tätigkeit der teilweiſe pol⸗ 
niſchen Arbeiter⸗ und Soldatenräte zu unter⸗ 
richten. Am genannten Tage trafen die Herren 
in Thorn ein, wo ſie im Kreishauſe mit den 
erren Regierungspräſident Dr. Schilling, Ober: 
ürgermeiſter Dr. Haſſe und Landrat Dr. Klee⸗ 
mann eine 1 hatten und ſodann die 
Eiſenbahnbrücke beſichtigten, wobei der Neubau 
der Brücken errötert wurde. Zur Beſichtigung der 
Stadt wurden die Herren vom Magiſtrat mit dem 
„Führer durch Thorn“ ausgeſtattet. 
(Todesfall.) Herr Feilenhauermeiſter 
ulius Seepolt iſt am Sonnabend im 85. Le⸗ 
ensjalre geſtorben. Der Verſtorbene, der vor 
einem Jahrgehnt das 50jährige Meiſterjubiläum 
feierte und in ſeinem langen Leben die Wand⸗ 
lungen in Stadt und Staat von der erſten Revo⸗ 
lution bis zur jetzigen durchlebt hat, zeichnete ſich 
aus durch gefeſtigte patriotiſche Geſinnung und 
ehörte, als Veteran des deutſch⸗fvanzöſiſchen 
rieges, auch dem Kriegerverein als Vorſtands⸗ 
mitglied an. Die Innung widmet ihm einen 
warmen Nachruf. 

— (Provinzäalorganiſation der 
deutſch⸗ nationalen Volkspartei.) In 
einer großen öffentlichen Verſammlung im „Dan: 
desen Hof“ in Danzig wurde 18 Abend 

ei ungeheurem Andrang von mehreren hundert 
Männern und Frauen eine Ortsgruppe 
Danzig der deutſch⸗nationalen Volkspartei ge⸗ 
gründet, nachdem zuvor ſich der Landes⸗ 
verband Weſtpreußen der Partei (Vor⸗ 
ſizer Oberregierungsrat Kette) gebildet hatte. 
Zum Vorſitzer der hieſigen Ortsgruppe wurde 
Studienrat Dr. Hillger zu feinem Stell» 
vertreter Zeitungsverlagsdire tor Brunzen, 
beide aus Danzig, gewählt. Den weiteren Bor» 
Kon bilden über 30 Herren und Damen aus allen 
olkskreiſen und Berufen. Die Partei umfaßt 
die bisherigen Konſervativen, rei⸗ 
konſervativen und den größten Teil der 
Nationalliberalen der Stadt. Die ein 
flußreichſten Führer der Nationalliberalen Weſt⸗ 
preußens haben ihre Mitarbeit in der Provinzial⸗ 
vereinigung der Partei zugeſagt. Der in Danzig 
mit über 1200 Mitgliedern gegründete deutſche 
bürgerliche Frauenbund ſchloß ſich gleich⸗ 
falls am Freitag der deutſch⸗nationalen Bolte. 
le an. In einer Reſolution an den 
eichstagspröſidenten Fehrenbach wind die ſofor⸗ 
tige Einberufung des Reichstages verlangt, der 
im Einvernehmen mit der jetzigen Regierung ar⸗ 
beiten ſoll. Eine zweite Reſolution an den 
Volks beauftragten Ebert proteſtiert gegen die 
Beſetzung Poſens und Schleſiens durch die Polen 
und gegen den fan Hu durch Danzig. In einer 
dritten Refolution wird ſofortige Freilaſſung 
aller deutſchen Kriegsgefangenen gefordert. 

— (Proviſsriſche Vereinigun 
aktiven Unteroffiziere der 35. Inf. ⸗ 
Divifton) Die aktiven Unteroffizier? der 
85. Infanterie⸗Divſion haben ſich in einer Ver⸗ 


OL. 


der 


mmlung in Goßlershauſen, wo fie als Grenz: | 


utz Oſt ſteht, am Sonnabend zu einer proviſo⸗ 
riſchen Vereinigung fenen 
— (Die deutſch⸗ nationale Volks⸗ 
artet) hielt am Sonntag Abend 7 Uhr in 
u dal bei Immans eine Gründungsverjamm- 
lung ab. Am Vorſtandstiſche aßen die Heuren 
Günther, Tiedemann, Pfarrer Shönjan, Mehnke 
und die Damen Frau Mehnke und Frl. Noſteck. 
Mittelſchullehrer Paul von 
Ortsgru Thorn. Er gab einen kurzen 
Aberblick er die wirtihaftlihe Entwickelung 
Deutſchlands vor dem Kriege und während des 
Krie bis zum Zuſammenbruch. Daran ans 
mipfend erläuterte Redner, welche Ziele die 
deutſch⸗nationale Volkspartei im Auge habe, um 
zur 1 a des Vaterlandes das ihrige 
tun. Es ſprachen 12 5 Lehrer Klatt und 
farrer Sch önjan, die ihrerſeits die Ziele der 
anderen Parteien klarlegten und davor warnten, 
fi von der goldenen Internationale“ einfangen 
u laſſen. Die Redner ernteten großen Beifall. 
Aufforderung, eine F e Ru dak 
gründen, hatte den ſchönen Erfolg, daß 
ämtliche in dem überfüllten Saale Anweſenden 
hren Beitritt erklärten. 
— Sn der Literastifhen Vereini⸗ 
f 1 55 es Thorner Lehrervereins) be⸗ 
prach zunächſt Mit telſchulrektor Lottig einen 
im neuen „Führer durch Thorn“ enthaltenen Auf⸗ 
„Thorn in der Dichtung“, Die Sitzung ge⸗ 
tete ſich ſodann in ihrem Hauptteile zu einem 
ren Lüdtke⸗Abend“, indem Frl. Sich über 
ejen Dichter unſerer Oſtmark einen Vortrag mit 
Darbietungen aus feinen Werken und Wertung 
derſelben hielt. Kent Lüdtke, jetzt Oberlehrer an 
dem Realgymnaſium in Berlin⸗Pankow, iſt ein 
geborener Bromberger und dort rere Jahre 
als Oberlehrer an einer gleichen Anſtalt tätig 
geweſ Frl. Sich zeigte ihn als Verfaſſer der 
ch⸗politiſchen Satire in 
3 und Proſa, wertete ihn aber beſonders als 
den hochbegabten Lyriker mit Proben aus ſeinen 
Gedichtſammlungen „Lieder einer Suchenden“, 
„Das deutſche Jahr“, „Gottes Heimkehr“ und 


„Die leuchtenden Segel“, Fenn Lüdtke hat auch 
n 


ein Drama „Grenzwacht“, ein deutſches Schauſpiel 
1914, geſchrieben, deſſen Schauplatz ein Dorf an 
der Weichſel, nahe der ruſſiſchen Grenze, iſt. — 
Die Damen Helene Klatt, Karla, Eliſabeth Ka⸗ 
tau und Magdalene Karau traten der Ver⸗ 
einigung bei. 

— (Verſammlung der Bäcker.) Am 
m „Goldewen 
Stern“, Serge eime von der Aufklärungs⸗ 

eiters und Soldaten rats ein⸗ 

berufene Verſammlung der Werkmeiſter und Ge: 
lellenſchaft des Bäcker⸗ u. Konditorgewerbes ſtatt. 
Es waren einige Werkmeiſter und etwa 35 Ge⸗ 
gefolgt. Nachdem von verſchie⸗ 
enen Rednern die Lohnverhältniſſe erörtert, mit 
der ana b die Löhne niedriger ſeien 
ie ungelernter Fabrikarbeiter, wurde be⸗ 
loſſen, Vevtrauensmänner zu wählen, um die 
eſellenſchaft zu orgamilieren und den Anſchluß an 

e freien Gewerkſchaften zu bewirken, in der Er⸗ 
wartung, durch die Organiſation eine Beſſerung 
der Lohnverhältniſſe zu erzielen. 
e (Ausgefallene Gewerkſchafts⸗ 

erſammlung.) Das Gewertſchafkskartel 
e für geſtern e at einer Abe 
erſammlung im großen Saale des Viktoriaparks 


Kingeladen, in der im Anſchluß an ein Referat 


über die gewerkſchaftlichen Organiſationen eine 
freie Ausſprache ſtattfinden und ferner die Wahl 
von Gewerkſchaftsvertretern in Arbeiterrat 
vorgenommen werden jollte, Die Verſammlung 
wurde aber infolge des geringen eher — es 
hatten ſich nur etwa 60 Perſonen eingefunden — 
nicht abgehalten, ſondern zwecks Anberaumung 
eines neuen Dermins vertagt. Wie Herr Met⸗ 
kowski bekanntgab, ſei von polniſcher Seite, 
vom der aus zu derſelben Zeit eine Varſammlung 
in dem anderen Saale des Viktoriaparks geplant 
war, die falſche Nachricht verbreitet worden, daß 
die Gewerkſchaftsverſammlung ausfalle. Darauf 
15 es auch nen daß die zu der ange⸗ 
etzten Gewerkſchaftsverſammlung kommenden 
Teilnehmer verſchloſſene Saaltüren fanden 
Weiter erklärte er: Die Gewerkſchaftler ſind mit 
der gegenwärtigen Zufammenſetzung des Wr: 
beiterrats nicht zufrieden, weil in üm die ſeit 
Jahren organiſierten Arbeiter, da I i der Um⸗ 
wälzung noch als Soldaten im Felde ſtanden, 
nicht vertreten ſind. Die wichtigen Wahlen 
könnten aber nur von einer großen Verſammlung 
der organiſierten Anbeiterihaft vollzogen werden, 
weshalb er vorſchlägt, die heutige Verſammlung 
mit Rückſicht auf den ſchwachen Beſuch ausfallen 
zu laſſen und auf einen der folgenden Tage zu 
verſchieben, um durch genügende Propaganda 
einen Maſſenbeſuch herbeizuführen. Herr Böhme 
vom Soldatenrat pflichtete deim Vorredner ange⸗ 
ſichts der Wichtigkeit der Verhandlungsgegen⸗ 
ſtände bei und hob ebenfalls hervor, daß infolge 
der Zufälligkeiten bei der Bildung des Arbeiter⸗ 
rats jetzt von einer wirklichen Intereſſen⸗ 
vertretung der Arbeiterſchaßt, auch der geiſtigen, 
keine Rede ſein könne. Der Soldatenrat habe 
aber ein gfies Intereſſe daran, daß die Inter⸗ 
eſſen der geſamten erwerbstätigen Bevölkerung 
von Thorn in dem Arbeitervat vertreten find, 
Redner appellierte deshalb an die Mitarbeit der 
Anweſenden zur Werbung für den Beſuch der 
neuen Verſammlung, deren Zeitpunkt noch be⸗ 
kanntgegeben wird, damit durch die neuen 
Wahlen dafür geſorgt werde, daß der Arbeſterrat 
diefen Namen auch wirklich verdient. Ein Nedner 
der Polen teilte mit, daß die falſche Nachricht. von 
dem Ausfell der Gewerkſhaftsverſammlung jeden: 
falls auf ein Mißwerſtündnis zurückzuführen ſei, 
und kündigte eine unparteiiihe Unterſuchung und 
Aufklärung der Angelegenheit an. Herr Soko⸗ 
lowski vom Soldatenrat glaubte den ſchwachen 
Beſuch auch auf nicht genügende Agitation der 
Gewerkſchaften und unzureichende Bekanntgabe 
der Verſamwlung zurückführen zu müſſen. Tag 
und Stunde der neuen Verſammlung würden mit 
der Tagesordnung durch Flugblätter und An⸗ 
ſchläge bekanntgegeben werden, ſodeß er keinen 
Zweifel hege, daß bei gründlicher Vorbereitung 
71 erwartete Maſſenbeſuch zu verzeichnen ſein 
wird. 

— (Leſeſtoff für unſere Verwun⸗ 
deten.) Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß 
im Süd⸗Durchgang des Rathauſes ein Sammel 
kaſtan zum Einwurf von Tageszeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften für dee hieſigen Lazßarette angebracht iſt. 

— (Lebensrettung.) Eine wackere Tat 
vollbrackte om verganpenen Freitag der kürzlich 
aus dem Felde heimgekehrte Oberpoſtaſſiſtent 
Petrich, indem er einen auf dem Stadtgraben 
zwiſchen den Durchbrüchen eingebrochenen Knaben 
unter eigener Lebensgefahr aus der eiſigen Flut 
rettete. 

— (Seltene Jagd beute) Der ſtaat⸗ 
liche Förſter Thiele hat in Forſt Sachſen⸗ 
brück, Oberfkrſterel Tlorn, ein ſtarkes Wild⸗ 
ſchwein erlegt. Das Schwein batte ſich, wie ſein 
großer Ahn, der kaledoniſche Eber, durch Ver⸗ 
wüſkung der Felder von Sachſenhrück und Id = 
gegend furchtbar gemacht, ſodaß feine Eritgung 
von den Beſitzern freudig begrüßt wurde. In un⸗ 
feren FTorſten iſt dies ein äußerſt ſeltenes Vor⸗ 
komm nis, doch iſt Förſter Thiele ſchon einmal, im 
vorigen Jahre, das gleiche Weidmannsheil zu⸗ 
teil geworden, einen Keiler zur Streche zu 
bringen. BER 75 

— (Vom Wetter.) Die namentlich von 
unſever Jugend freudig begrüßte Winterherrlich⸗ 
beit hat nicht lange gedauert. In der Nachb zunn 
Sonntag eingetretenes Dauwetter hat mit dem 
Schnee ſchnell wieder aufgeräumt. ſodaß die 
Straßen fetzt wieder den küßlichen Matſch zeigen, 
der angeſichts des ſchlechten Standes der Fun: 
bekleidung doppelt unangenehm empfunden wird. 
Ebenſo wie aus geſundheitlichen Gründen, iſt auch 
im Intereſſe der Belebung des Weihnachts⸗ 
geſchäfts der Witterungsumſchlag ſohr zu be⸗ 
dauern. So war am geitrigen ſilbernen Sonn⸗ 
tag“ der Verkehr in dem Geſchäftsläden unſerer 
Stadt nicht viel lebkafter als an eimem gewöhn⸗ 
lichen Sonmtage, ſodaß die in Anbetracht der Zeit⸗ 
lage ſchon ſehr niedrig geſch-aubten Hoffnungen 
unſerer eee wohl kaum in Erfüllung 

egangen ſind. 5 
0 255 [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 : 

— Gefunden) wurde ein Doppel⸗Trauring. 

— (Zugelaufen) find zwei Pferde. 


Podgorz. 16. Dezember. (Verſckiedenes.) Die 
Grippe will nicht weichen. Die meiſten Bewohner 
find daran erkrankt, viele ſehr ſchwor. — In der 
Kantine weſtlich des Brüdentopfes iſt ein Ein⸗ 
brucksdiebſahl verübt. bei dem die Waren⸗ 
beftände und 300 Mark aus der Ladenkaſſe ge⸗ 
raubt wurden. — Vom Hofe der G.ſchen Eaſt⸗ 
wirtſchaft iſt ein Handwagen geſtohlen worden. 
— Infofge des Schneefalls trafen die Züge meiſt 
mit großer Verſpötung, bis 80 Minuten und 
mehr, in Thorn ein. 

Aus dem Landeuziſe Thorn, 15. Dezember. 
[Nahe der Heimat den Tod gefunden.) Heute 
früh 5 Uhr wurde auf der Vahnſtrecke Thorn — 
Inſterburg, nahe der Station Thorniſch 
Papau, der Kriegstoilnehmer Musketier Emil 
Kohnert aus Groß Rogau mit einer ſchweren 
Kopfverletzung tot aufgefunden. Er iſt aller 
Mohrſckeinlickkeit nach aus dem fahrenden Zuge 
geſprungen und dabei von den Nädern der nach⸗ 
fgloenden Waggons erfaßt worden. Kohnert war 
in die Heimat entlaſſen. 


T 


Thorner Stadttheater. 


„Drei alte Schachteln.“ Operette in einem 
Vorſpiel und drei Akten von Hermann Haller. 
Muſik von Walter Kollo. 


In dieſer „ die in der Handlung neben 
der lustigen und ſchalkhaften Seite auch eine gute 
Portion ernſter Züge enthält und muſikaliſch über 
gefällige Melodien len aſtzerte am Sonn⸗ 
1 w vor gut beſetztem a räulein Harriet 
Auerbach vom Stadttheater in Poſen. Sie gab 
für das erkrankte Mitglied unferes Enſembles 


Ernſt 


äulein Hagen Die Rolle der Charlotte und 
atte als ſolche mit den Hauptanbenl an dem Er⸗ 
folg des Abends. Die Künſtlerin, eine ſehr ſym⸗ 
pathiſche Bühnenerſcheinung, ſchaute reizend 
aus und feſſelte durch ihr fröhliches Spiel⸗ 
temperament wie ihren angenehmen Geſang. 
Durch ihr ganzes Auftreten gewann ſte ſich ſchnell 
die Herzen und durfte über reichen Beifall quit⸗ 
tieren. Wirkſam unterſtützt wurde ſie von den 
hieſigen Darſtellern, die in der gleichen, bereſſts 
früher beſprochenen Rollenbeſetzung auftraten. 

—dt. 


nl 


Eingeſandt. 
Für dieſen Teil übernimmt die Schriſtleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


An die Schriftleitung der „Preſſe“. Geſtatten 
Sie, daß ich Ihnen für die in der Lokalplauderei“ 
Ihrer Nummer 294 enthaltene Widerlegung der 
Vorwürfe dande. die Herr Profeſſor Hirſchberg in 
der Terfammlung der Katholiken Thorns am 
Donnerstag gegen die deutſch⸗nal ale Volks⸗ 
partei erhoben hat. Es iſt in der Tat nicht zu 
verſtehen, wie der Herr Redner zu dieſem Vor⸗ 
we hat kommen können. Die deutſch⸗nationale 
Volkspartei fett ſich dee Pflege geiſtigen Lebens 
und geistiger Werte zum Ziele. „Ein lebens⸗ 
volles Chriſtentum ſoll der ſtarke Träger des 
öffentlichen Lebens ſein.“ (Punkt 15 der Richt⸗ 
limien und Abſatz 5 des einleitenden Aufrufes.) 
Wenn der Herr Redner den Ausführungen des 
Unterzeichneten in der Volksverſammlung am 
8. Dezember aufmerkſamer gefolgt wäre, ſo würde 
es ihm nicht entgangen fein, daß der Unterzeich⸗ 
nete beim Verleſen des Aufrufs dieſe Worte be⸗ 
ſonders unterſtrichen hat, und daß er zu Punkt 15 
ausgeführt hat. „Die Tradition aller in der 
deutſch⸗nationalen Volkspartei vereinigten Par⸗ 
teien und Gruppen berechtigt zu der eee 
daß ſie ſich ihrer Pflicht auf dieſem 
Gebiete bewußt ſein werden.“ Iſt das 
ſo ſchwer zu verſtehen? In der Frage der Trenn⸗ 
ung von Kirche und Staat können echte und ehr⸗ 
liche Chriſten verſchiedener Anſicht fein. Manche, 
und das find die ſchlochteſten nicht, neimen, das 
kirchliche Leben werde ſich verinnerlichen und 
ſtäarken, wenn alle die Kirche verlaſſen würden, 
die bisher in der Zugehörigbeit zu ihr nur gefell⸗ 
ſchaftlicke Pflicht ſahen. Nicht alle meinen das, 
und auch der Unterzeichnete meint es nicht; aber 
immerhin iſt dieſe Anſicht — ehrlich gemeint! — 
zu ehren. Ein Zufammengehen von Staat und 
Kirche, wie es Herr Pfarrer Gollnick mit Necht 
verlangt, würde auch im Falle der Trennung mög» 
lich und notwendig ſein. Herr Profeſſor 5 
berg möge ſich außerdem mitteilen laſſen, daß, 
als „die Frau“ — die übrigens Mitglied unjeres 
Vorftandes ift — für die Partei? die auf Religion 
halte, auftrat, dies auch für den „Hauptredner“ 
erkobend geweſen iſt. Wäre er der Redeſchlacht 
aufmerkſam gefolgt, jo würde Herr Profeſſor 
Hirſchberg bemerkt haben, daß der „Hauptredner“ 
den Ausführungen des übrigens mit großer 
Mäßigung ſprechenden Sozialdemokraten Herrn 
Sokolowski mit aller jahlihen Schärfe entgegen⸗ 
getreten iſt, — auch und zwar beſonders in dieſer 
Frage! Nicht an . ſollte uns Herr Hirſch⸗ 
berg, nein, er ſollte das uns Einigende hervor⸗ 
heben, damit, wenn der Tag der hl kommt, 
er unſere beiden Parteien in einer Front finde, 
zu Nutz umd Frommen von Vaterland und deut⸗ 
ſcher Chriſtenheit! 7 

d 


8 Bennecke, 
Mitglied des Vorſtandes der deutſch⸗nationalen 
Volkspartei. 


Mannigfaltiaes. 


(Schweres Eiſenbahnunglück.) Aus 
Plauen i. V. wird vom 12. Dezember ge⸗ 
drahtet: Heute Vormittag in der 10. Stunde hat 
ſich auf der Strecke Hof—Plauen, in der Nähe der 
Station Syrau, wahrſcheinlich infolge Reißens 
der Kuppelung eines Militärzuges, ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück ereignet. Der Zug war mit un⸗ 
gefähr 600 Mannſchaften der 11. Armee und der 
8. Reſervediviſion, die ihren Standort in Bran⸗ 
denburg und Allenſtein haben, beſetzt. Unter ihnen 
befanden ſich auch namentlich viele Berliner. 
7 Wagen des Zuges ſind zertrömmert, davon 5 in⸗ 
und übereinander geſchoben. Bisher ſind 12 Tote, 
darunter 2 Offiziere, 9 Schwervecletzte und viele 


Leichtverletzte geborgen. Die Maanſchaflen des 


verunglückten Zuges kamen aus Mazedonien. Sie 
find am 7. Dezember in Szolnok, 120 Kilometer 
von Peſt entfernt, verladen worden. — Nach weis 
terer Meldung ſind bei dem Plauener Eiſenbahn⸗ 
unglück getötet worden: Leutgant Euke, Leutnant 
Malzahn, Wachtmeiſter Trippe, Gefreiter Treuber, 
Gefreiter Truef, Gefreiter Bär, Telegraphiſt 
Sturm. Schwerverletzt wurden: Unteroffizier 
Georg Tolger aus Thorn. Teleg:aphiſt 
Ludwig Oppenberg aus Walbeck, Telegraphiſt 
Hübner aus Frankfurt⸗Oder Gefreiter 
Kraftwagenführer Alfred Iſchner aus Strehla bei 
Leipzig, Sergeant Ambrofius Trybuhl aus Zoppot 
bei Danzig, Hauptmann Arnold Altvater⸗Macken⸗ 
fen aus Pichelsdorf, Leutnant Hell auth Weiß aus 
Steinau a. Oder und Soldat Hans Glöde aus 
Gatow. * 
DD ˖⏑ ß ˖ b p p p e ————— 
Letzte Nachrichten. 


Die Eröffnungsſitzung des Reächskongreſſes 
der Arbeiter⸗ und Soldatenräte. 
Berlin, 16. Dezember. Aber die Eröffnungs⸗ 


fitung des Reichskongreſſes der Arbeiter⸗ und 


Soldatenräte im Abgeordnetenhauſe berichtet W. 
TB: Am Ne gierungstiſch ſitzen die Mitglieder 
der Regierung, ſowie des Vollzugsrates. Saal 
und Tribünen ſind dicht beſetzt. Nichard Müller 
eröffnet die Verſammlung um 11.35 Uhr mit den 
Worten: Hier in dieſem Saale, wo Ihr mal die 
ſtärkſte Stütze der alten ſchuldbeladenen, geſtürz⸗ 
ten Negierung waret, ſoll das Fundament der 
Heutſchen ſozialiſtiſchen Nepublik gelegt werden, 
in dieſem Saale, wo die brutalſten Herren⸗ 
menſchen, wie Kraut⸗ und Schlotjunker, es ver⸗ 
ſuchten und auch erreichten, das deutſche Volk in 


Feſſeln zu legen, hier ſollen die Errungenſchaften 
der Nepublik feſt verankert werden. Ich fürchte, 
daß der Kampf der Geiſter hier im Saale hart 
und ſcharf ſein wird. Es ſoll keine Herrſchaft noch 
Boherrſchte geben, ſondern nur freie, gleiche Bür⸗ 
ger. Wir gedenken der Opfer des Krieges und 
derjenigen, die für die ſozbaliſtiſche Republik ges 
fallen ſind. (Das Haus erhebt ſich.) — Weiter 
wird gemeldet: Der Reichskongreß der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte wählte zu Vorſitzern Ober⸗ 
bürgermeiſter Leinert⸗Hannover (Mehrheits⸗ 
ſozialiſt), Segger⸗Leipzig (Unabh. Sozialiſt) und 
Grodolka, Vertreter der Weſtfront. 


Von unſeren Truppen in der Ukraine. \ 
Berlin, 16. Dezember. Der Kommandant 
und der Soldatenrat der 22. Landwehr⸗Divlſton 
beilen aus der Ukraine mit, daß zu Beſorgniſſen 
für die Angehörigen der 22. Landwehr⸗Diviſion 
und der Garniſon Schitomir kein Grund vorliegt. 


Demonſtvation der Spartakus⸗Jugend. 

Berlin, 16. Dezember. 13—17jährige Bur⸗ 
ſchen zogen geſtern lärmend unter Hochrufen auf 
Liebknecht und Roſa Luxemburg nach dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Sie forderten ſechsſtündige Ar⸗ 
beitszeit für Jugendliche unter 16 Jahren, Ab⸗ 
ſchaffung der Wehrpflicht, des Züchtigungsrechts 
(!), Schaffung eines Jugendgeſetzes unter Mitwir⸗ 
kung der Jugendlichen, für die Volljährigkeit mit 
dem 18. Lebensjahre gilt. Ein 17jähriger Burſche 
drohte, wenn dieſe Forderungen vom Zentralrat 
nicht durchgeſetzt werden würden, werde er die 
Macht der Demonſtranten zu fühlen bekommen. 


Zur Kaiſerfrage. g 

Amſterdam, 16. Dezember. „Maanda⸗ 
gochtenblaad“ will aus guter Quelle erfahren 
baten, daß man von amtlicher Seite verſucht 
habe, den früheren deutſchen Kaiſer dazu zu bes 
wegen, Holland freiwillig zu verlaſſen, um die mit 
ſeinem Aufenthalt in Holland für Holland ver⸗ 
bundenen ernſten Gefahren zu beſeitigen. Der 
Kaiſer ſoll auf dieſes Erſuchen nicht eingegangen 
ſein. 


Präſident Wilſon in Paris. 
Paris, 16. Dezember. (Havas.) Herr und 
Frau Wilſon legten geſtern am Grabe Lafayettes 
einen Kranz nieder. Dann ſtatteten ſte dem Prä⸗ 
fiventen Poincars im Elyſee einen Beſuch ab. 


Die vorläufige Regierung in Portugal. 
London, 16. Dezember. (Reuter.) Die por⸗ 
tugieſiſche Geſandtſchaft gibt die Bildung einer 
vorläufigen Regierung unter der Präſidentſchaft 
des Marineminiſters Caſtro bekannt. Das Ka⸗ 
binett tritt am Sonnabend zufammen, 


Regierungswechſel in der Ukraine. Ka 
Kiew, 15. Dejzember. Kiew iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag von Truppen des Direktoriums 
beſetzt worden. Straßenkämpfe wurden vermieden 
und die Regierungstruppen entwaffnet. Der Het 
mann dankte ab. Das Kabinett iſt zurückgetreten; 
die Macht an das Direktorium übergegangen, be⸗ 
ſtehend aus Winnitſchenko, Petejura, Schwetz, 
Andrejewski. 
„ %:! ß 


Berliner Vörſe 
vom 14. Dezember. 


Die Verlängerung des Waffenſtillſtandes und die freund⸗ 
lichere Auffaſſung der innerpolltiſchen Geſamtlage verhalfen 
der Börſe zu einer kräftigen Erholung. Beſonders für Schiffe 
lahrtsaktien machte ſich gute Kaufluſt geltend, ſodaß Diele Werle 
Zursbeſſerungen bis zu 6 Proz. bzw. 7 Proz. für Haufa und 
Südamerifanifhe gewinnen konnten. Lloyd Paketiahrt ge» 
wannen jedoch über 4 Proz. Von Hütten und Bergwerks⸗ 
Aktien ſtiegen Bismardhütte um mehr als 8, Bochumer um 
mehr als 5 Proz. Ober chleſiſche Eiſenbahndedarf um 8, 
Oberichleſiſche Eiſenindutrie um 4, Proz. Von chemiſchen 
Werten zeichneten ſich Aktiengelellſchaft für Anilinſabrikatlon 
und Höchſter Farbwerke um Beſſerungen van 8 bezw 10 Prog. 
aus. Von Rü ungsmwerten find Gebr. Böhler, Rheinmetall 
und Daimler als weſeutlich höher zu nennen. Deckungen Ift 
ein weſentlicher Anteil der anſehnlichen Kurserhöhungen zuzu⸗ 
ſchreiben. Laurahlitteattien konnten den geſtrigen Kurs ſland 
nicht behaupten Schantungbahn⸗Aktien gaben unter Realiſie⸗ 
rungen nach Am Anlagemarkt herrschte recht ſeſte Haltung 
für deulſche Anleihen, während auf Pfund Sterling lautende 
erte zur Schwäche neigten. Die Börſe bewahrte ihte feſte 
Haltung in vollem Umfange bis zum Schluß. Auch die Ein⸗ 
heitskurſe ſtellten ſich fait durchweg weſentlich höher. 


a Berliner Froduftendericht 


vom 14. De jember. 


Im Verkehr mit Landesprodukten bleibt die Nachfrage 
unverändert. Kleeſämerelen find zumtell begehrt, es ficht aber 
manches Material zur Berlügung. beſonders in Rotklee. Von 
Grasſämerelen iſt Ray-Gras geſragt. Von Sommerſgc 
treide fanden Umſätze in mäßigem Umfange ſtatt Die Zucken 
von Geireide an die Mühlen find mäßig, wenn fie auch eſtßas 
größer geworden find. Die Bemühungen Aubauperträge für 
1919 zuftaube zu bringen, find ziemlich lebhaft, deſonders 
ſolche, um Anbauverträge für Zuckerrübenſamen für die nächſten 
zwel Jahre abzuſchlleßen. Im Handel mit Müden it Leine 
Veränderung eingetreten. 


Notierung der Depiſen⸗Kurle an der Berliner Bäche, 
Für telegraphiiche a. 14. Dezemb. o. 18. Dezemb. 


Auszahlungen | Geld | Brie Geld Brief 
Holland (100 cad.) 363,— | 363,59 | 344.— 264,50 
Dänemark (100 Kronen) 225,50 | 226,— | 225,50 | 226,— 
Schweden (100 Kronen) 249 25 | 249,75 | 250,26 | 250.78 
Norwegen (100 Kronen) | 288.75 | 239,25 | 238 75 | 239,25 
Helſingfors (100 finn. Mk.] 81.25 | 81,78 81.25 | 81,7 
Schweiz (100 Fraues) 178.75 | 179, | 178.75 179.— 
Deiterreihellugarn(100Rr)| 53,985 | 54.05 53,98 
Konſtantinope! — 14 — 1 — 4 — 
Spanien (100 Peſſetas) 136,— | 137,— | 136,— | 187,— 


ä —————  _ , — | _—__ ———— :( 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thors 
vom 16. Dezember, früh 7 Uhr. 

Baromeleritand: 770 mm, 

Walferftand der Welchſel: 2,48 Meten. 

Zufttemperatur: + 2 Grad Eellius. 

Wetter: trocken. Wind: Süden. 8 un 
Vom 15. morgens dis 16. morgens hödfte Tempera 


+ 8 rad Ceiſius niedrigſte + 2 Grad Celſlus. * 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſles in, Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag, 17. Dezember 
Wolkig, milde, Regenfälle. 


Reg.⸗Bezirl Bromberg. Oberf. Kirſcharund. 


Im Wege des ſchriſtlichen Angebots ſollen nachfolgende 
Schläge vor dem Einſchlag verkauft werden: 


2 e⸗ Hiebs⸗ Mindeft 


Alter | © 5 
S ] Jagen ſchätzte a Zopf⸗ 
2 Schubbezirt Abt. Holzart Jahre Maſſe | Mäche | Ttärte 
2 5 im bis cm 
— — — — 
1 Eſſendorf 69 Kiefer 145 9004 14 cm 
2 Neudorf 31 1 = 1600 | 6 4 
„ 82 3 „ 2400 8 3 
4| Brühlsdorf 19a „ u Ben 
5) Eichenau 157 = 80—120| 300 2 5 


Bemerkung: Los 1 bis 4 wird auf fiskaliſche Rech⸗ 

nung aufgearbeitet. Los 5, Selbſthieb des Käufers, („Raupen ⸗ 
fraßſchlag“.) ü 

Die Gebote ſind pro Los und km abzugeben und verſiegelt 
mit der ſchriſtlichen Erklärung, daß Käufer ſich den allgemeinen 
Verkanfsbedingungen unterwirft, bis Freitag den 27. Dezem⸗ 
ber 1918 an die Oberjö ' ſterei einzureichen mit der Aniſchriſt: 
„Angebot auf Kieferu⸗Nutzholz“. Die Eröffnung der Gebote er⸗ 
folgt am Sonnabend den 28. Dezember, vormittags 10 Uhr, im 
Geſchäftszimmer der Oberſörſterei. Die Förſter find augewieſen, 
die Schläge auf Verlangen vorzuzeigen. Die beſonderen Ver⸗ 
daufsbedingungen können auf der Oberförſterei eingeſehen oder 
abſchriftlich bezogen werden. Bei Los 5 hat Käufer das ent⸗ 
fallende Brennholz gegen Erſtattung des Schlägerlohus (Tarif d) 
mitaufzuarbeiten. 


B. Preuf.-Süddertſche (230. preuſ.) 
Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Loſe zur J. Klaſſe 13.(239.) Lotterie, 


Ziehung am 7. und 8. Januar 1919 


bleiben den bisherigen Splelern 


bis zum 19. Dezember, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 
Um ber jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein 
empfiehlt es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich 
alle 5 Klaſſen den Betrag zu entrichten 


Für nen hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in ½1, ½, ½ und ½-Abſchnitten zu 40, 
20, 10 und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche 

gleich in Empfang genommen werden. 
Dombrowski, Neuß. Lollerie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Fernſprecher 842. 
Offene 


. 1 


N Linige Srammophonplatten, 
nn: ‚Stellen Inoldene Frauringe,! neues 
2 Schtweizerle tburfihen Kochbuch und rule Yorliere 


don ſoſort geſucht. Zu melden bill 5 
5 ‘ 5 g uu verkaufen Beſichttgung 
oh, Isler, Schloß Birglau nachmittags Mittelſtr 4 2. 


fe 


Fahrenvaldt. Pionierkaſerne, 
h allem erfahren, gewandt am 


Baracke 
Als Weihnachtsgeſchenk jür Kin. 
Telepben. Stenonraphie. Schreib⸗ 
Baſchine, ſchöne Handſchrift, Bedin⸗ 


gung keine Anfängerin ſucht 


Oscar Köhn, 


an gewerksmeiſter. 
ewerbungen erbitte nur ſchriftlich 
Alt Zeuqnisabſchriſten 


Stenotypiſtin, 
welche Sihrelbmaſchine zur Verfü 
dung dat. zu Erledigung des Pi ⸗ 
gellorrespondenz auf etwa einer 

tunde täglich ſoſort geſucht. Ent. 
ſchadigung nach Vereinbarung. 

die ngebote unter Q. 1292 an 
WOeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Fe eine N alleinſtehende 
rau 155 nhang zur 
übhrung eines 

Heinen Haushalt. Eu 


—Santine Feldaril.-Megts. 81 


Ein junges Madchen 


der Beſchäftigun 
g. 
Dr. nerzfeld. Thorn. oder, 
Suche von ſofort ein jüngeres, 
bei ſauberes Mädchen 
tag ur 15 für de Nachmit⸗ 
einen Handreichungen im 
Haushall. Angebote u. K. 4204 an 


le Geihäitgftelle der „Bielle“. 
a Surckan 


* 


der zu verkaufen: ; 
Bierdejtall; Wleiioldaten, 

Kasperletheater, Eiſnebahn, 
Schaukel, Kinderbücher zt. 


Tägliche Beſichtigung 3—5 Uhr 
nachmitiag. Melllenſtr. 30, 1. 


AKaufgeluche 
b Geſucht ga babes kompl. 5 
Schmiedewerlzeug. 


W. Suplickä in Liſſewo, 
Kreis Culm. 


Vater von mehreren Kindern, der 
letzt zur Entlaſſung kommt, für 
12 jährigen Knaben einen noch gute 
erhaltenen N 


Anzug. 
Will letzteren als Weihnachtsge⸗ 


ſchenk mitnehmen. Ang u. A. 4301 
an die „Geſchäfts telle der „Breite“. 


Merhemden, Kragen, 
Nr. 38 und 39, auch Vorhemden 
werden zu kaufen geſucht 

Mauerſtraße 52 1 Tr. r. 
Großes Sopha und ein 
kleines Stubenhündchen 
lucht zu taufen. Angev. mit Preis 
erb. an Dürkes, Thorn⸗Mocker, 


Beihna hisgeläient 3 T 
aus Pr vatbibliothek 7 50 TEE 


„„ Nlafſiter-, Geſchi 

FR ‚ Geididhts» und 

Tan erüftirwerte, Jagdlitte⸗ Angebote unter U. 2496 an die 

allen Sprachbriefe, Romane ꝛc., Breffe 0 
e guterbalten, bezw fait neu : 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
in guten Einbänden. ir N x 


a Wohnungen 
eidenes Kleid, Größe 72 BESTER g 
aun Anabenmantel, 17 ahr 
. an yeln blaues Kinderkleidchen, 
Jahte. 85 vertauſen 

lelenuraße 3a, pt. r. 

totes. helleichenes unbenußtes 


Echlafzinner (Ardes 
zu verk. e unte h 
m Brüdennrane 32, Im Laden 
aumsBüfett, A Jug⸗Tiſch⸗ 
glüihfoppe, ER RL 
te iche; Bilder, Bettge⸗ 
darth a0 gen alraßer, Bücher⸗ 
legb. ® 
kobenſchränze, Selon, Veet 


günſtig zu kaufen geſucht 


bliertes Schlaf⸗ 
und Wohnzimmer, 

Bad, elektr. Licht, zu vermieten, 

Araberſtraße R 2 


Möbl. Zimmer 


nach vorn gelegen, iſt von ſoglelch 
zu vermieten, Näheres 
Seglerſtraße 17, Laden 


Ein großes gut möbliertes 


Vorderzimmer 


au vermieten. Strobandſtr ße 3, 1. 


Vornehm cingerichl. Zimmer 


fofort zu vermieten, Junlerhof. 
een. Snuherhoi. _ 


Möbl. Zimmer 


mit Zentralheizung, Bad. Gas elekt 
5 5 \ * 
icht, vom 1. Janniar 1919 zu ver. 
mieten, Mellienſte. 3, 1, r. 


N a. m., 
verkauſen Bucheſtraße 16 
Eleganter Kinemalo 
für Kinder, Elſenbahn mit in 
ahıhof, lederner Schleudethall 
artenkrockett, Laterna Magita, 
kleine Dampfmaſchine uſw. 
MU verkaufen. Cul merſtraße 12, 2. 


Neue beffe Spiritusbrenner, 
Entenfedern, Plüſchſopha 


preiswert zu verkaufen. 


Kathatinenſtraße 12, 1. iſt zu haben Baderſtr. 4, 3. Eig. 


Wer verkauft an Kriegsbeſchäd., 


Eine Schlaffeelle le 


Neulſch⸗Aatlangle Volkapactel 


2 Neutſche junge Männer von 16 


bis 20 Jahren! 
Die deutſch⸗nationale Volkspartei beabſichtigt 


eine Jugendgruppe zu gründen, 
in der wir Liebe zum Vaterland, deutſches Rational⸗ 
bewußtſein, deutſche Spiele und Wanderfreudigkeit 
pflegen und hochhalten wollen. Zu dieſem Zweck 
wird demnächſt eine Gründungsverſammlung ſtatt⸗ 
finden. Vorläufige Anmeldungen ſind zu richten an 


Bach, Grandengerfr. 102. Wingendorf. gliſt. Macht l. 
Lorger, Mellieuraße 16. 


Aeutft-untionnle Nolhspneei 


Mitglieder, die kleine Liſten zum Einſammeln 
führen, werden gebeten, die eingegangenen Gelder 
bei Frau Ribbentrop. Schulſtraße 11, oder bei Frl. 
Damer, in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, abzugeben. 


Toileiteartikel aller Art, 
Bürſtenga ni uren, 
Nagelpflegekaſten, 
Näucherlampen, 
Reiſeneteſſaires 


Helzliche 
Beihnaditsbitte | 2. 


richten wir an Alle, die ein 
jühlend Herz für die Not haben.] 
Gedenket anch diesmal unſerer 
Krüppel und Siechen, 
Kranken und Waiſen, | 
helft uns, ihnen wenigſtens einen 
beſcheidenen Weilmachtstiſch zu 
decken. Gaben aller Art nehmen 
dankend an 
TinsporasAnftaiten Se 
Biſchofswerder, Weſiyr ‚| 5 
Poſtſcheckkonto Danzig Nr. 4639. 


S 


An 


9 


r 


85 La 


(Eckladen bevorzugt) per ſofort od. 
ſpäter geſucht. 
Angebote unter Q. 4266 an 


die Peſchältsſtelle der Preſſe. iglich: 


— 1 — — 


Größere 


Dein 


oder 


Sabrifränme 


zu pachten oder zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Beſchreivung und 

Prelsſorderung unter DD. 4280 an 

die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


 Kuntarriume 


zu mieten geſucht. 
Angebote unter O. 4253 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Von ſofort oder fpäer wird im 
Mittelpunkt der Stadt, am liebſten 


Breiteſtraße, . 

ae Wohnung 

von 6-7 Zimmern für meinen 
ki derloſen Haushalt geſucht. 

Angebote unter D. 4304 an die 
O. ele ele Der ele 


5-6 Fimmer⸗Wohnung 
nom 1. 1. 19 oder ſpäter in der 
Nähe der Neuſtadt geſucht. 
Angebote unter W. 4273 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


———— — ——é 
2 oder 3 Jümmerwohnun' 
im Mittelvunkt der Stadt von for 
fort oder 1. April geſucht. 
Angebote unter N. 4249 an 
die Geſchäſtsſtelle der Preſſe“ 


3-3 Iimmer-Bohnung 


von einer einzelnen Dame geſucht 
Angebote unter IB. 4302 an die 
Geſchäftsuelle der „Preſſe“. 


Junge Dame ſucht 


freundlich möhl. Zimmer 


81 1 5 Penſion im Innere der 
a 


Anfang 7 Uhr. 


wozu einladet 


in Verbindung zu treten. 
Angebote mit Bild unter 
der „Preſſe“. 


Einfach möbliertes, ſauberes 
Zimmer mit voller Penſion vom 
katholiſchen Seminariſten vom 


wäſche vorhanden. 
Gefl. Angebote mit Preis u. B. 
4276 an die Geſch. der „Preſle“. 


Angebote mit Preisangabe unter 
. 4262 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Vaumſchmuck ua wrn mile 


arfüms Zierkämme 2 g 5 G e = Bernhardt. 2 
mit u. eee in Zelluloid und Schildp att 1 12 5 le ea 3 . 1 
Toilettepuder, Kopfbürſten ſſip Stork, Leas Lehrer . . Vilkor Janſen. 
zerren Beſitzeri De dupfer. 
Artikel für Haar⸗ und Haut⸗ Friſierkämme, N N Nur ben 5577 W Su 
pflege, Na elpflegeapparate, Fol Negrin. 


Ra ierapparate, 


in großer Auswahl am Lager vorrätig 


d. M. Wendisch df. 


Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 


entral 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Von Dienstag bis Donnerstag: 


Die Wachsmaske. 
Deleklivdrama in 4 Akten. In dei Hauptroſle In Synd. 


Modellhaus Täublein. 


Schwank in 2 Akten. 


ebaſtian. n 


er 


Tale Kaiserkrone. € 


Erſiklaſſiges 


inaner Schaum -Jereat. 
Viktoria-Park. 


Dienstag und Donnerstag : 


Großer Ball. 


Spiegelglatter Parkettfußboden. 
5 


Jehan kacebah, Thorn Hocke, 


Graudenzerſtraße 119. 


Dienstag und Donnerstag: N 


Tanzkränz 


irat 
Heirat. 
Gebildeter Kaufmaun, 30 Jahre alt, in leitender Stellung, 


gute Erſcheinung, muſikaliſch, kunſtliebend, ſucht mit geiſtig hoch⸗ 
ſtehender Dame — Gutsbeſitzerwitwe bevorzugt — zwecks Heirat! 


G. 4257 an die Geſchäſtsſtelle 


1. 1. 19 g ſucht. Betten und Bett] vom 1. 1 19 mit Kochgelegenheit, 


Aufruf. 


vereinigung der akttven Militäranwärter 
und Kapitulanten, Gruppe Thorn. 

Am 1% Dezember, um 6°° Uhr abends, findet 

im Saale des „Tivoli“ eine Volluerſammlung der 

Aktiven mit ihren weiblichen Angehörigen ſtatt. 
- Tagesordnung: a 

1 Vita und Mitteilungen durch den Vor⸗ 


Diending, 17. Pezenb 57005 he: 
Die zärtlichen Ver: 


wandten. 
Miltwoch den 18. Dezember, 
nachm. 3 Uhr: Ermäß. Breifel 
Frau Holle. 
Abends 7], Uhr: Auß. Abonnement! 
Zum 1. male! 


Die beiden Seehunde. 


Donnerstag. 19. Dezemb . 7 J. Uhr: 


Die Czardasfürstin. 


Empfehle: 


Dr. Oeikers⸗Backiu, 

Backpulver mit Geichmack, 
Vanillinzucker und Pulver, 
Honigkuchengewürz. 
Kunſthonig⸗Aroma in Flaſchen, 


and. 
2. Anberaumung einer Vertrauensmännerſitzung für 
den 20. 12, abends 6 Uhr, im „Tivoli“, und 
Wahl des 1. Vorſitzenden. 
3. Politiſche Aufklärung durch Referenten verſchiede⸗ 
ner Parteien. 5 
4. Freie Diskuſſion. 


a-Lichtspiele, Serien. 3 


902 
Von Dienstag bis Donnerstag: 


Der gelbe Schein. 


6” Schauspiel in 4 Alten von Brennert. 335 
Hauptrolle: Pola Negrin und Kräly. 
5 Nordiſcher Kunſtfilm. 
Perſonen: 


Profeſſor Schukowski. Edgar Licho. 
Harry Liedtke. 


Zitronen N 
Bittermandel „ „ „ 
Kuchengewürz, „ 0 


Dimitri, Mediziner 
A anow. Sudent . 


Stäpfel's Indienkeiſe. 


Zuitipiel in 2 Akten. 

Perſonen: 
Stöpſel. Zeitungs unge Rolf Müller. 
Sein Viter, Tiſchler . Fritz Lion. 
Seine Mutter, Waſchfrauuuu „ M. Grimm. 
Lotie, aus dem Vorderhaus . J. Brandt. 
ulm. ä. o. 


** 


0 Mietropoltheater, tear! | 


Täglich von 3 bis 10 Uhr geöffnet. 
Ans Glück der schönen Creszens. 


Von Dienstag bis Donnerstag: 
Filmſpiel in 4 Akten von Fredall. 
Hauptrolle: Poldi Müller. 
— an Se Mao Perſonen: 2 
Kunſtmaler Bozenderg . . Eugen Jenſen. 
Aoda, feine Schweſter .. Paula Janowa. 
Lulu. feine Tochter. .. Lona Schintdt. 
Der alte Pöriſchacher .. Georg Kundert. 


Ereszenz, feine Tochter.. Poldi Müller, deutſches Volksth. 
Jvſef, ihr Vetter. . . . Walter Huber, deutſch. Volksth. 


Allee und Müche. 


’ Luſtſpiel in 2 Akten. N 
Hauptr.: Lya Ley u. Anna Müller-Linke © 


als Anuchen und Anna Müller als alte Jungfer. 
Viktor Janſen, als Mücke, Witwer. 
Hedwig Lehmann, als Zimmervermſeterin. 
Säuberlich und Heinz Wolf, als S 


* 


tudent Biebetraut. 


. 


i MM N [ ff 0 8 unſerer elenden Krüppel, Siechen, 


Idioten, (1000), bitten in dieſem 
Jahre beſonders herzlich, ihrer 
früher Jreimäderlhaus, 
Coppernikusſtraße 26. 


zum Weihnachtsfeſt in barm⸗ 
herziger Liebe zu gedeuken. 
Freundliche Spenden nimmt 
daukbarſt entgegen D. H. Braun, 
Superintendent, Vorſtand der 
Krüppelhänſer, Angerburg Oſtpr. 
cCGhoſtſchk. Köͤnigsb. 2428.) 


Antehrenpmahen. 


und f 


Aotekteusharten 


Ab heute, 
Täglich. 


das ganz hervorragende, 
erſtklaſſigſte 


dbl 
Ls 


Grete Söderholm, 
die feſche, ſtimmliche Vor⸗ 
tragskünſilerin. 

Hedi Hildach, ; 
die reizende Kinderdarſtellerin. mit Kochgelegenhelt vom 1. 1. 19 


I geſucht. . 
i Anuehote unter K. 4280 en 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 
Trude Bergen, 


Humoriſtin. Mö bl. Zimmer 


Kitty Bergen, 
Scoubrette. b 
Seppi Bernhard, 
Tiroler Sänger. 
0 Otto Seidel, 
Mundharmonika-⸗Virkuoſe. 
f Hermann Benger, 
der ſlürmiſch applaudierte 
: Konferenzier und 
Stimmungsmacher 


Anfang 7 Uhr 


N Zimmer 25, zu haben. 


N der Wirt. I natzung von fofort oder |päter ges 

Bucht. Nachricht an 

A| Bizefeldm.Doege,Bahnbofshotel 
Herr ſucht gut möbl. Ziutmei 

evtl. N) Hr Rocastegeuheik” 


Angebote mit Preis unter L. 
214287 an die Geld. der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


it Helzung geſucht. x 
Angebote unter X. 4299 an 


die Geſchäßteſtelle der relle 


Bonügtiöe meine, Weſpnuchtstwunſch. 


beſtgepflegte Biere, 4 g wünſchen Damens 
gemütlichfter Aufenthalt, M| s:mnılaafı im Alter von” 17-18 
vornehme Kunſt. Jahren, zwecks Unterhaltung. 


5 Am Klavier: 
Kapellmeiſter Becker, 


Junges Ehepaar ſucht einfach 


möbl. Zimmer 


evil, auch le res Zimmer. . 
Angebote mit Preisangabe u. M. 
A die Geſch. der „Preſſe“. 


* — 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J. A.: Hundt. 


ſind Rathaus Thorn, 


| Wos ſſerſes Kleines Dimmer 


für zwei Herren mit Telephonbee 


elektr. Licht, Nähe Staditheater. 


Angebote unter T. 4298 an die 


* 2 


W 


genehmigung während der Zeit 


1 Baracken) zu ſtellen find, Dieſe 
imm Polizeibüro, Zimmer 5 des 


werden ſofort eingeſtellt. 


m Sonnabend den 14, vormittags 11 
Ahr, entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
uuſer lieber, guter Vater, Großvater 
und Urgroßvater, der N 


Feilenhauermeiſter 


Julius Serpoll 


im 85. Lebensjahre. 
Thorn den 16. Dezember 1918. 


die tranernden Kinder, 


Beerdigung findet Dienstag den 17., 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alte 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Am 15. Dezember, abends 9.30 Uhr, 
verſchied nach kurzem ſchwerem Leiden 
unſere herzensgute Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Hedwig Völz 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies an 
Düſſeldorf, Thorniſch⸗Papau, 

den 16. Dezember 1918 
bie trauernden Eltern u. Geſchwiſter 
ſowie Familſe Knopf. 


. Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittags 
Bi rg in et von der Leichenhalle aus 
ſtatt 


a Soiſtabend Abend 11¼ Ahr. entriß uns 
der unerbittliche Tod nach kurzem, ſchwerem 
m Leiden unſere innigſtgeliebte, unvergeßliche 


Ruth 


im Alter von faſt 10 Monaten. 
N Thorn den 14. Dezember 1918. 
In tiefem Schmerze: 
Vizewachtmeiſter Hermann Okrusch, 
Margarete Okrusch, als Eltern, 
Benno und Ursel, als Geſchwiſter. 


1 findet Mittwoch den 18. d. 
Mts. auf De 5 ſtatt. 


RER 
Fiür die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens meines lieben Bruders 
ſage allen Freunden desſelben, dem Gaſtwirte⸗ 
verein, insbejondere Herrn Pfarrer Jacobi 
5 Kleinen N ale: Emil Bonin 


gur die anläßlich des Todes unſerer lieben 
Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter bewieſene Teil⸗ 
nahme, insbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi 
für ſeine Troſtworte, dankt herzlich im Namen 
der en 


u Minna 8 m 2 


Felonninuchung 

Der Staatskommiſſar für das 

Wohnungsweſen hat am 11. imon, 
November 1918 Leitſätze über 


die Anforderungen anfgeſtellt, Mauerſt 22. 
welch: bei der baupolizeilichen Br 
bis zum 22. 
genommen. 

Solides Gränlein, 
Haufe wlnfht » 


der Uebergangswirtſchaft für 
Leichtbauten (Wohnlauben und 
Filiale, 


Leitſätze können von Bauluſtigen ken geen were 
Kathauſes, während der Dienft- Angebote unter J. 428 a 


Tun en eingejehen werden. 
Thorn den 10. Dezember 1918. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

22 ͥ —ꝛ—é——— 


5 Flbgkbeiter 


guterhaltene 


Warn ‚Sunnewerhsuft,, 


Anfragen unter W. 4 
Bee 60, 1. 


dle bene der e 


* 


nach⸗ 


Biologe eier 


e werden a 
d. a entgegen» 


aus. gutem 


auch 
Bäckerei zu übernehmen. Kaution 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer leiht auf 8-10 Wochen eine 


Schreihmaſchine. 


Angebote mit Prelsangabe unter 
N. 4289 an die Geſch. der „reſſe “ 


Bäckereigrundſtück, 


gut verzinslich, Bäcereigrundſt 
mit 3 Morgen Ackerland zu verk. 


pie Mittwoch Abend um 9 Uhr in 


ee er 5 


Am 15. d. Mis, mittags 12 Ahr, verſchied 900 län; 
gerem, ſchwerem Leiden, mit den heiligen Sterbeſakramenten 
verjehen, unſere über alles geliebte treue Tochter Und herzens⸗ 


0 er Nowak. 


Dieſe ſchmerzvolle Mitteilung 1 


Sn u. Thorn den 15. Dezember 1918 
Brückenſtraße 12 5 


die tiefbetrübten Eltern und Beschwer. 


Eiporte zur St. Johanniskirche am Donnerstag den 19., morgens 9 Uhr, 
darauf heilige Trauermeſſe mit nachfolgender Beiſetung. 


Nachruf. 
Am 14. d. Mts. entriß uns der unerbittliche Tod unſern 


hodpechten lieben Kollegen, den 
e 


im 84. en hr 

Seit dem Jahre 1860 gehörte der Verblichene unſerer 
Innung an und hat ſeit 1867 die Geſchäfte der Kaſſenführung 
geleitet. Mit ſeltener Liebe und Aufopferung hat er die 
Intereſſen der Innung wahrgenommen. Wir betrauern auf⸗ 
richtig den Heimgang desſelbefte Sein An deftken werden wir 
ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 16. Dezember 1918. 


Schloſſer⸗ e und Seilenhauer⸗ Innung 
a Enden. | 


WERTET 
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Die glückliche 08 eines ſtrammen 


Jungen 


zeigen hocherfreut an 
Emanuel Reimann und Frau Elisabeth, 
geb. Schütz. 


ͤͤ .... KK. ̃7˙7⅝:Ww 


Nellſch⸗AAtionale Bollspartel 


Freitag den 20. Dezember, 6 Uhr abends, 
im Saale des Bürgergartens, Culmer Chauſſee: 


Aufllärungsporkrag für Frauen 


Thema: 


Bus Will die deutſch⸗nationale Bolspartel: 


Nachher Ausſprache. 


Podgorz. 
Deutſch⸗Aationale Volkspartei 
Verſammlung 


am Mittwoch den 18. dezember, 
abends 7½ Uhr, im Kronpr e nzenſaal. 
Zahlreicher Beſuch ſehr erwünſcht. 
Bennecke. K. Paul. Auksutat. 


Affentlche Volksversammlung 
der Cpangeliſchen 


aus Thorn und Umgegend 
am Freitag den 20. Dezember, ½8 Uhr abends, 
im großen Saale des Viktoriaparks. 
1. Geſänge des altſtädtiſchen Kirchenchors. 
2. Vortrag: Trennung von Kirche und Staat. 
Pfarrer Lie. Freytag. 
3. Vortrag: Religionsunterricht und Schule. 
Rektor Krause. 
4. Ausſprache. 
Alle evange iſchen Männer und Fran find zu 


72 


J dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen. 


Nachruf. 


Sun; 18, d. Mis, ift nach kurzer, ſchwerer e der; 


N Schendel a, 
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen ehren⸗ 


im 69. Lebensjahre geſtorben. 

werten Mitarbeiter, der jahrzehntelang wit voller Hingabe, 
größter Gewiſſenhaftigkeit und Bitiättene er Amt vw 
fehen hat. 


Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren halten. 


1 den 14. Doenbe 1918. 


Dit Seanten des Sreisansffufes 
und der Arrisbauverwaltung. 


95 1000 A 14 7 . 
L. Kirste. Meder 
Syritſtraße 2. 


Warnung! 


Hiermit warnen wir vor 
Diebſtählen an den auf dem 
ſtaͤdt. derten l Winterhaſen 
eingelagerten Hölzern zur Pa⸗ 
pierfabrikation. derzenswunfc, 

Das Holz unterliegt der gell. Ses junge Leute. 28 und 
Jontrolſe und wird jeder durch Ihre alt, ſuchen un 
den Tages- oder Nachtwächter! ſchaft ‚Späte Heirat nicht aus- 
"| beobachtete „Diebſtahl ſtrafrecht · geſchloſſen. 
lich verfolgt werden. 8 unter I.. 4261 an . 


Sulſit⸗ u. Celnloſefabrit 
J. u. M. Cassirer. Berlin. 


Diejenige Perſon, 


. 


e den 17. Dezember 1918, abends 7½ Uhr: 


| Vollſitzung 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrates 
im Kaſino Inf.-Regts. 176. 8 


„Rerniges Fleiſch. 


Roſtſchlächterel Lenker, Thorn. 
Culmer Chauſſee 28, Teleph. 460. 


un So nag auf dem Wege 

zum e eine 9 Witt 
mit etwa 5 ar 

Heldtaſche abhanden gekommen. 

Gegen gute Belohnung abzugeben 
Brombergeritr. 70, Erdgeſchoß. 


Bei ältsRefte der Preſſe .. 
Junggeselle. 

40 Jahre alt, kath., aus dem Felde 
zurückgekehrt, ſu ht geb, vermö 
Frl. oder junge Witwe mit Kir d 
im Alter von 25—35 Jahren zwecks 
Heirat kennen zu lernen oder im 

Geſchäft einzuhelraten gleich welehe 
Branche. Beil. Angebote nur mit 
Bild unter OG. 480 an NEE Be 
ſchäftsſtelle kin „Preſſe“. Anon. 
zwecklos. 


In der Biorſammlung am 13. 
d. Mis iſt ein 


Skunkskragen 


aufgefunden worden. Abzuholen 
m der Zeit von bn Uhr vorm. 
oder 3—4 Uhr nachm. bei 

A e 9 37. 


em, G:iraenbabnwägen 22 das 
b raune Handläſchchen aufgehoben 
at, wird gedeten, es gegen Beloh · 


n ung bei M. Fischer, ‚Bros 


| Achtung! 


tritt der Verein am Dienstag den 


Die Gemeinde⸗Kirchenräte von Thorn⸗Altſtadt, 
Thorn⸗Nenſtadt, Thoru⸗St. Georg und der refor⸗ 
mierten Gemeinde. Die evaugeliiche Gemei 

innerhalb der Landeskirche. Die Zweigvekeine 
des ebangel. Bundes und der Guta Adolf⸗ 
Stiftung. Evangeliſcher Arbeiter⸗Verein. Evanger 
liſcher Frauenbund. Tie Frauenhilfe der altitädt, 
Gemeinde. Evangeliſcher Jungfrauen⸗Verein. 
Evangeliſcher Verein junger Männer. Die Kirchen⸗ 
höre von Thorn⸗Allſtadt, Thorn⸗Neuſtadt und 

Thorn⸗St. Georg. 


Kath. Lehrerverein Thorn. 


Sitzung am Mittwoch Aa 18. . 7½᷑ Uhr, 
im Spiel Dylewsk 
Bortrag: die katholiſche Seheerſchaft und die vor 
Lage der Gegenwart. 
Redner: Lehrer Kotowski. 

Alle kath. Lehrer und Lehrerinnen der Stadt und der 
Umgegend werden hiermit eingeladen, an dieſer Verſamm⸗ 
lung teilzunehmen. Der Vorſtand. 


Schnider und Schueiderinnen! 
Montag den 16. dezember, abends 8 Uhr, 
bei Osmanski, „Drei Raben“, Culmerfte.: 


öſſentl. Schneider⸗ u. Schneiderinnen⸗ 


Verſammlung. 
Die Bedeutung der Organifation für unſern Beruf! 
Referent: Paul Krüger, Berlin. Freie Ausſprache. 
Die Kollegen und Kolleginnen, Eejonbere die vom 


Militär entlafenen, ladet freundlichſt ein 


der Ortsverein der Schneider und Siäneiderinnen. 
zu Thorn. 


Hohe Belohnung 
erhält Derjenige, der mir 
Wiedererlangung meines 


Skunkskragens 


verhliſt, der mir am 5 an 
Sonnabend, abends 7 Uhr, d 
Ausſteigen aus der Glase 
Straßenbahn, Halte nelle her 
un Linie mu Vorſtadt, ab» 
k. 

hm fe 25 enn Dr. v. Zap aorske, 
aufe an 

Um bege Betelliguma wird erſucht. ee 


Der Vorſtand. Täglicher Kalender. 


Beamienverein au Thor. 


IBerein 


Thorn. 
Zur Beerbigung des verſtorbenen 
Kameraden. Fellenhauermelſter 


Herrn Iulius Seepolt 


4 


1 
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Der Vorſtand. Pane 1 
Wo kann ein junges Mädchen 31 4 12 * 2 1 
privat eigene Wäſche 9 10011/! AR | 5 
er nähen lernen? ma 161171819 1122 


Angebote mit Preisangabe unter 


V. 4297 an 80 Geſch. d. ae Hieram zweites Blast. 


x 
— 


Achtung! 


90 


———— 


Thorn, Dienstag den 17 Dezember 1018. 


Die Preſſe. 


Politiſche T Nesſchau. 

Die Einberufung einer eußiſchen National 

verſammlung verlangt. ; 

Die Düſſeldorfer Hande ammer beantragt tes 
legraphiſch die ſofortige Ein erufung einer preu⸗ 
ßiſchen Nationalverſammlung wegen äußerſter Ge⸗ 
fährdung des Beſitzſtandes des Staates und wegen 
der Notwendigkeit, vor Einberufung einer deut⸗ 
ſchen Nationalverſammlung die preußiſchen Ver⸗ 
hältniſſe zu klären. 


Frühere Einberufung der Nationalverſammlung. 

Wie der „Vorwärts“ meldet, wird infolge der 
allgemeinen Lage und der ſtürmiſch geäußerten 
Wünſche der Bevölkerung vermutlich die Wahl der 
Nationalverſammlung zu einem früheren als 
dem urſprünglich angenommenen Termin ſtatt⸗ 
finden. Die Behörden haben bereits begonnen, 
ſich mit dieſer Möglichkeit vertraut zu machen und 
ihre Arbeit darauf einzuſtellen. 


Anſchluß an die beutſch⸗nationale Volkspartei. 

Der Hauptausſchuß der Neichs⸗ und frei⸗ 
konſervativen Partei hat beſchloſſen alle 
Anhänger der Partei aufzufordern, in die deutſch⸗ 
nationale Volkspartei einzutreten, mit allen Kräf⸗ 
ten für die neue Partei zu werben und ihr jede 
Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. Ebenſo 
fordert der Bund der Landwirte ſeine Mit⸗ 
glieder, wo ſie nicht an ihre alte Barteio:gani- 
ſation gebunden ſind, auf, ſich der deutſch⸗natio⸗ 
nalen Volkspartei anzuſchließen und für ſie im 
Wahlkampf einzutreten. 


Der Jentralvorſtand der nationalliberalen Partei 
trat, wie die Nationalliberale Korreſpondenz mel⸗ 
det, am Sonntag Vormittag in Berlin zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Verhandlungen wurden 
vom Staatsminiſter Dr. Friedberg geleitet. 
Der Zentralvorſtand beſchloß nach längerer De⸗ 
batte aufgrund eines Antrages Dr. Vogel und 
Genoſſen, die Organiſation der Nationalliberalen 
Partei aufrechtzuerhalten, wenn auch unter dem 
neuen Namen und dem Programm der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, wie es in dem Aufruf 
der drei Vorſitzenden des Zentralvorſtandes vor⸗ 
geſchlagen worden iſt. An der Abſtimmung be⸗ 
teiligten ſich 61 Mitglieder bei einem Geſamt⸗ 
beſtand des Zentralvorſtandes von 229 Mitglie⸗ 


dern. Es ſtimmten für den Antrag 31, dagegen 28 


Mitglieder. Ein Antrag Dr. Weber auf Liqui⸗ 


dation der Partei galt durch Annahme des An⸗ 
trages Dr. Vogel als erledigt. 


Eine „Natiowaldemokratiſche Partei“ 

hat ſich in Berlin gebildet. 
Keine Verhandlungen mit den A.⸗ und S.⸗Räten. 

Die erſte Sitzung der Marine⸗Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Kommiſſion fand an Bord 
des engliſchen Linienſchiffes „Hercules“ ſtatt. 
Die deutſche Abordnung ſteht unter der Führung 
des Konteradmirals Goette. Der von Admiral 
Goette übermittelte Wunſch des Oberſten Sol⸗ 
datenrats, an den Verhandlungen teilzunehmen, 


wurde von Admiral Browning zurückgewieſen mit 


der Begründung, daß er auf Anweiſung feiner Re⸗ 
gierung nur mit Offizieren verhandeln könne. 

Aus Köln wird gemeldet, daß der Befehls⸗ 
haber der engliſchen Beſatzungsarmee ſich 
weigert, mit dem dortigen Arbeiterrat zu ver⸗ 
handeln. ; 


Eine Beſetzung der Kruppſchen Werke? 
Das Direktorium der Firma Krupp rechnet, wie 
in einer Verſammlung der Kruppſchen Hilfsmeiſter 
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geteilt wurde, mit der bevorſtehenden Beſetzung 
der Kruppſchen Werke durch den Feind. Deshalb 
könne von einer regelmäßigen Produktion keine 
Rede ſein. Die von den Hilfsmeiſtern geforderte 
Anſtellung ſei unmöglich, weil Krupp höchſtens 
noch 20 000 Perſonen, einſchließlich der wieder zu⸗ 
rückkehrenden Kriegsteilnehmer, beſchäftigen könne. 
Dadurch, daß die Firma jetzt täglich ungefähr 
zwei Millionen Mark an Löhnen auszahlen müſſe, 
werde ihr Kapital aufgezehrt. 


Eine Beſchwerde der Firma Krupp bei der 
Neſchsregzerung. 

Auf eine von der Firma Krupp eingereichte 
Beſchwerde über die Inhaftnahme eines Mit⸗ 
gliedes des Kruppſchen Direktoriums iſt folgende 
Antwort eingegangen: Die Inhaftnahme als Gei⸗ 
ſel müſſen wir aufs ſchärfſte verurteilen. 
Arbeiter⸗ und Soldatenrat iſt um Bericht erſucht. 
Reichsregierung. Ebert. 


Eingriffe in den Eiſenbahnbetrieb. 

Die Reichsregierung gibt amtlich bekannt: In 
den letzten Tagen find in Rheinland und in Weſt⸗ 
falen wieder Eingriffe von A.⸗ und S.⸗Näten 
in den Eiſenbahnbetrieb vorgekommen. Die 
Reichsregierung hat bereits am 10. November auf 
die Gefahren hingewieſen, die durch Eingriffe in 
die Transportverhältniſſe heraufbeſchworen werden. 
Sie macht nochmals nachdrücklich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß durch derartige unverantwortliche Maß⸗ 
nahmen ein geordneter Eiſenbahnbetrieb unmög⸗ 
lich gemacht und der Demobilmachung ſowie der 
Verſorgung des Landes mit Lebensmitteln und 
Kohlen der größte Schaden zugefügt wird. 


Antijüdiſche Flugblätter. 

Der Berliner „Vorwärts“ ſchreibt: „Das mora⸗ 
liſche Zerſtörungswerk der maſſenhaft verbreiteten 
Flugblätter, die im Dienſte der Gegenrevolution 
Judenhetze treiben, beginnt in Berlin zu wirken. 
Heute wurden zum erſtenmal eine Anzahl Fälle 
gemeldet, in denen auf öffentlichen Plätzen Ber⸗ 
lins, auf der Straßenbahn uſw. Juden und auch 
Chriſten, die durch ihr Ausſehen nicht genügend 
gegen den „Verdacht“ geſchützt werden, Juden zu 
ſein, körperlich angegriffen wurden“ 

Der Vollzugsrat des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
rats wendet ſich in einer Bekanntmachung aufs 
ſchärfſte gegen die in der letzten Zeit durch Flug⸗ 
blätter verbreitete Judenhetze. Er appelliert an 
den geſunden Sinn des deutſchen Volkes und iſt 
überzeugt, daß es in ſeiner überwiegenden Mehr⸗ 
heit der Hetze entgegentreten und keinerlei Juden⸗ 
verfolgungen dulden wird. 


Der Bergarbeiterſtreik im Welten, 


Der Streik im rheiniſch⸗weſtfäliſchenſ hinter ſich haben. Auch die Poſener Polen, 


Kohlenbezirk hat ſich am Sonnabend noch weiter 
ausgedehnt. Bei der Morgenſchicht fehlten etwa 
14 000 Bergleute, und die Zahl der Fehlenden ein⸗ 
schließlich der Nachtſchicht und Abendſchicht be 
trägt 20 000 Mann. 


Oberſchleſten vor der Kataſtrophe. 
Die Kohlenförderung in Oberſchleſien iſt außer: 
ordentlich gering. Wie dem „Lok.⸗Anz.“ depe⸗ 


ſchiert wird, beträgt ſie nicht ein Viertel der nor⸗ 
malen Förderung. Oberſchleſien ſteht vor einer 
Kataſtrophe. Viele Werke der Eiſeninduſtrie müf- 
ſen feiern. Im Hindenburgrevier zeigen ſich Streik⸗ 
gelüſte, die hauptſächlich von den Polen geſchürt 
werden. Aber auch infolge von Kohlenmangel fin⸗ 
den Arbeitsniederlegungen ſtatt. 


Die Abdankung und Abreiſe 
des Kaifers. 


Die „Tägliche Rundſchau“ veröffentlicht nach 
dem „Neuen Politiſchen Tagesdienſt“ von einer 
dem Kaiſer noheſtehenden Perſönlichkeit Aufzeich⸗ 
nungen, aus denen wir folgendes wiedergeben: 

Die Auffaſſung des Kaiſers über einen Thron⸗ 
verzicht kam am Freitag, den 8. November, über⸗ 
einſtimmend mit ſeiner Darlegung vom 3. Novem⸗ 
ber, in folgenden Worten zum Ausdruck: 

„Ich denke nicht daran, abzudanken. Von 
jedem Offizier verlange ich, daß er treu aushält 
auf ſeinem Poſten. Als oberſter Kriegsherr muß 
ich treu aushalten, weil ich nur dadurch meinem 
Volke dienen kann, denn ich ſehe den kraſſeſten 
Bolſchewismus über Deutſchland hereinbrechen, 
wenn ich gehe, und da muß eine ſtarke Hand ſein, 
um Deutſchland vor dieſem Chaos zu retten. 
Ich habe den Eid der Treue von Volk und Sol⸗ 
daten für mich. Andere ſtarke Männer halten in 
dieſer ſchweren Zeit ſtan,d und darum bleibe ich. 
Auch arbeite ich gerne mit der neuen Regierung. 
Mehrere Herren, mit denen ich geſprochen habe, 
ſind mir ſehr ſympathiſch in der Mitarbeit.“ 

Am Sonnabend, den 9. November, vormittags, 
fanden dauernd Beſprechungen ſtatt. Bei ſeinem 


das faſt einſtimmig lautete: „Gegen den Feind 
ſind die Truppen ſicher, gegen die Kameraden wird 
wohl niemand kämpfen.“ Inzwiſchen fand ein 
dauerndes telephoniſches Drängen von Berlin aus 
ſtatt, der Kaiſer müſſe abdanken. Immer wieder 
kamen Anfragen, ob er noch nicht abgedankt hätte. 
Im Anſchluß daran fand aufgrund von Beſprechun⸗ 
gen die Formulierung der Antwort nach Berlin 
des Inhalts ſtatt, der Kaiſer danke ab als Kaiſer 
von Deutſchland, nicht aber als König von Preußen. 
Als nun gegen 2 Uhr nachmittags dieſe Antwort 
nach Berlin übermittelt wurde, kam von dort die 
telephoniſche Nachricht zurück: 

„Es iſt zu ſpät; wir haben die Asdankung 
bereits veröffentlicht.“ 

Der Kronprinz kam gegen 12 Uhr mittags in 
Spa an und fuhr kurze Zeit darauf zu ſeiner Armee. 
Der Kaiſer ſagte ihm, als er ihn entließ: 

„Teile den Soldaten mit, daß es nicht wahr 
iſt, daß ich als König von Preußen abgedankt 
habe. Ich habe als König von Preußen nicht 
abgedankt!“ 

Später erſchien Hindenburg, Gröner und Hintze. 
Kurze Zeit darauf auch Admiral Scheer. Es 
wurde dem Kaiſer nahegelegt, auch als König von 
Preußen abzudanken. 


(Sweites Blatt.) 


aufgrund von Verhandlungen mit der Firma mit-] Der Abtransport der Heeresgruppe Mackensen. 


Die polniſche Nepublir bricht die diplomatischen 


wird die Heeresgruppe Mackenſen und die bei ihr 
befindlichen Teile der 11. Armee und der Heeres⸗ 
gruppe Scholz nicht in Ungarn interniert; ihr 
Abtransport nach der Heimat iſt im Fluß. 


Der Präſident der Republik ermordet. 

Wie Reuter aus Liſſabon meldet, iſt der 
Präſident der Republik ermordet worden. Der 
Präſident wurde von drei Kugeln getroffen. Der 
Führer der unioniſtiſchen Partei Britiow Cana iho 
iſt unter perſönlichen Schutz geſtellt. n 
Die polniſche Armee zur Beſetzung Danzigs bereit. 

Die in Italien gebildete polniſche Armee, 
50 000 Mann ſtark, kann nunmehr als marſchfertig 
bezeichnet werden. Ein Regiment ſoll über einen 
franzöſiſchen Hafen nach Danzig verſchifft werden. 
Der Reit ſoll über Sſterreich ach Polen mar⸗ 
ſchieren. 


Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, 


Beziehungen zu Deutſchland ab. 

Die polniſche Telegraphenagentur meldet vom 
15. Dezember aus Warſchau: Heute um 10,12 Uhr 
vormittags überreichte der Vorſteher der politiſchen 
Abteilung des Miniſteriums des Außern, Dr. Karl 
Bader in Begleitung des Referenten für deutſche 
Angelegenheiten, Kajetan Morawski, im Namen 
der polniſchen Regierung dem Graſen Keßler eine 
Note, in welcher, unter Hinweis auf die Zu⸗ 
ſtände in Ober Oft, wo die deutſchen Behör⸗ 
den dem polniſchen Staate zuwiderlaufende Hand⸗ 
lungen begingen und gemeinſam mit den Bolſche⸗ 
wiki vorgingen, die polniſche Regierung die Über⸗ 
zeugung ausſpricht, daß weitere Verhandlungen 
mit der deutſchen Regierung zwecklos, ja, ſogar für 
die innere Ordnung in Polen, ſowie für die 
künftigen Beziehungen ſchädlich wären. Aus die⸗ 
ſem Grunde ſehe ſich die polniſche Regierung ge⸗ 
nötigt, die diplomatiſchen Beziehungen mit der 
deutſchen Regierung abzubrechen und erſucht den 
deutſchen Vertreter unverzüglich mit dem geſamten 
Perſonal der Geſandtſchaft die Republik Polen 
zu verlaſſen. Graf Keßler erklärte, er werde in 
der nächſten Richtung die Grenze des Staates 
verlaſſen. 

Die Polen und die Entente. 

In Warſchau beſteht unter dem Vorſitz des 
Ritters von Moraczewski, eines galiziſchen Poli⸗ 
tikers, und unter Oberleitung Pilſudskis eine 
ſozialiſtiſche Regierung. Ihre Stellung ift außer⸗ 
ordentlich unſicher. Der Sozialismus ift in einem 
Agrarlande wie Polen verhältnismäßig wenig ver⸗ 
breitet, und gegen die Genannten ſind vor allem 
die einflußreichen Parteien des ſogenannten inter⸗ 
fraktionellen Klubs (die früheren Paſſiviſten) und 
die Volksparteiler, die die Klaſſe des Bauerntums 


die keine Regierung einer einzelnen Partei wollen 
und namentlich fordern, daß das Miniſterium des 
Außern mit einem entſchiedenen Anhän⸗ 
ger der Entente beſetzt werde, haben gegen 
die Warſchauer Regierung Stellung genommen. 
Infolgedeſſen iſt die Situation in Warſchau ſo ge⸗ 
ſpannt, daß in den letzten hier eingegangenen Zei⸗ 
tungen, z. B. in dem weit verbreiteten und ernſt 
zu nehmenden „Kurjer Warszawski“, ſchon die Be⸗ 
forgnis vor einem Bürgerkrieg zum Ausdruck 
kommt. Nun bringt der „Glos Narodu“ (Krakau) 
die Nachricht, die der „Kurjer Poznanski“ beſtätigt, 
daß die Entente es ablehnt, die ſoziali⸗ 
ſtiſche Regierung in Warſchau anzu⸗ 
erkennen. Es war ſchon aufgefallen, daß Pil⸗ 
ſudski auf die Telegramme, durch die er der Entente 

Als er darauf aus dem Vortragszimmer der 
Villa trat, ſagte er zu dem ſich im Vorzimmer auf⸗ 
haltenden Flügeladjutanten Grafen Dohna⸗Schlo⸗ 
dien, dem Kommandanten der „Möwe“: 

„Sie haben keinen oberſten Kriegsherrn 
mehr.“ 

Dann begab er ſich zu ſeinem Arbeitszimmer 
hinauf. 

Abends kamen die Herren der allernächſten Am⸗ 
gebung und legten dem Kaiſer den Schritt nahe, 
nach Holland zu gehen. Der Kaiſer wollte nicht. 
Im Laufe des Abends äußerte er: „Man will mich 
zur Flucht zwingen, ich gehe aber nicht.“ Er ſagte 
zu, zum Abendeſſen nach dem Hofzuge zu kommen. 
Auf der Fahrt zum Hofzug äußerte ſich der Kaiſer 
zu ſeinem Adjutanten: „Ich ſchäme mich ſo furcht⸗ 
bar. Ich kann es nicht tun. Ich kann nicht weg⸗ 
gehen. Wenn auch nur ein treues Bataillon hier 
iſt, dann bleibe ich in Spa.“ ! 

Im Hofzug traf eine Hiobspoft nach der andern 
ein. Der Kaiſer wollte aber immer noch nicht ab⸗ 
reiſen, doch gab er zu, daß Vorbereitungen zu einer 
etwaigen Abreiſe getroffen würden. Er äußerte zu 
ſeiner Umgebung: „Ich habe doch ſonſt immer ge⸗ 
wußt, was ich tun ſoll; aber jetzt weiß ich mir 
nicht zu helfen.“ Um 10 Uhr abends drängte der 
Vertreter des Auswärtigen Amtes von Hintze er⸗ 


— — . — K ͤ mann en nannten nn 


36. Jahrg. 


die übernahme der Diktatur anzeigte, keine Ant⸗ 


wort erhalten hatte, wenigſtens keine, die er ver⸗ 


öffentlichen konnte. Nun iſt ſowohl der polniſchen 
Vertretung in der Schweiz, wie einem dorthin go⸗ 


ſchickten polniſchen Spezialgeſandten der Beſcheid 


geworden, daß die Entente es ablehne, eine Dele⸗ 

gation der Warſchauer Regierung zu empfangen. 

Für die Stellung, die die Entente zu ſozialiſtiſchen 

Regierungen einnimmt, ift das ſehr charakteriſtiſch. 
Bruch Polens mit den Bolſchewiki. 

Die Polniſche Preſſeagentur meldet aus War⸗ 
ſchau: Einer amtlichen Meldung zufolge wies 
die polniſche Regierung die polniſche Vertretung 
in Rußland an, alle polniſchen Vertretungen in 
Rußland aufzulöſen und den Schutz der polniſchen 
Staatsbürger in Rußlund der däniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu übertragen. 

Die Tage der Bolſchewiki. 

Der aus 2 land zurückgekehrte ſchwediſche 
Marineattachs list erklärte in einer Unter 
redung mit einen Vertreter von „Stockholms 
Tidningen“, daß die Bolſchew eki in letzter Zeit 
die Frage eine: Kapitulation der geſamten 


Sowjetmacht ernſtlich in Erwägung gezogen hät⸗ 


ten. Dafür ſeien Lenin und Kameneff einge⸗ 
treten, während Trotzky, Radek und Tſchitſcherin 
für Beibehaltung der Gewalt ſtimmten. Bei der 
allgemeinen Abſtimmung ſiegte letztgenannte Par⸗ 
tei mit 12 Stimmen Mehrheit. Petersburg fei 
ſeit 14 Tagen von jeglicher Lebensmittelzufuhr 
abgeſchnitten, wahrſcheinlich. weil man damit 
rechnet, daß die Stadt demnächſt den Engländern 
in die Hände fallen könnte. 
Aus Syrien zurück. 

Die unter dem Kommando des Generals Liman 
v. Sanders ſtehenden deutſchen Truppen in Syrien 
und Armenien in Stärke von rund 10 000 Mann 
find glücklich in Kofftantinopel eingetroffen. 

Die unbeſiegten Oſtafrikakämpfer. 

Die Heimſchaffung der Truppen des Generale 
von Lettow⸗Vorbeck aus Deutſch⸗Oſtafrika geſchieht, 
nach einer Amſterdamer Agenturmeldung, auf 
engliſchen Schiffen. Man beabſfichtigt, fie in Note 
terdam zu landen. Auf das Erſuchen, Frauen und 
Kinder mitzunehmen, iſt noch keine Antwort er⸗ 
folgt. Die Truppen werden, da ſie nicht beſiegt 
find, nicht entwaffnet. 

Auf das Erſuchen der deutſchen Regierung, die 
Namen der bis zuletzt bei der Truppe des Generals 
von Lettow⸗Vorbeck befindlich geweſenen Europäer 
zu telegraphieren, ſind aus London zunächſt die 
Namen der Offiziere mitgeteilt worden. Es 
ſind dies Gouverneur Schnee, Generalmajor von 
Lettow, Major Kraut, Hauptleute Köhl, Meyer, 
Müller, Otto, Spangenberg, Stemmermann, Ober⸗ 
leutnant von Buſſe (Leopold), Merensky, von 
Nuckteſchel, Treuge, Wenig, Leutnant Brepzner, 
Dieterich, Dingler, von Scherbening, Kempner, 
Vortiſch, Kapitänleutnant Apel, Stabsärzte Mül⸗ 
ler, Marſchall, Penſchke, Taute, Dr. Detter, Ober⸗ 
arzt Klemm, Apotheker Beyer, Oberveterinär 
Huber, Telegraphiſt Schmidt, Offizierſtellvertreter 
Sabath. Sobald die Namen der anderen Europäer 
bekannt werden, wird ſofort auch ihre Veröffent⸗ 
lichung erfolgen. 2 

Die amerikaniſche Flotte ſoll die größte 
der Welt werden. . 

Konteradmiral Bodger verlangt in der Wahl⸗ 
kommiſſion des amerikaniſchen Repräſentanten⸗ 
hauses eine ſolche Vermehrung der amerikaniſchen 
Flotte, daß ſie im Jahre 1925 der größten Flotte 
der Welt gleichkomme. ; 


befürchtete. 

Aus der Amgebung des Kaiſers werden für 
ſeinen Entſchluß zur Abdankung und zur Abreiſe 
folgende Erwägungen mitgeteilt: Asuſchlaggebend 
für die Entſcheidung des Kaiſers iſt geweſen, daß 
die Entente immer wieder betonte, mit dem 
Kaiſer keinen Frieden ſchließen zu wollen. „Um 
alſo dem Volke den Frieden zu erleichtern, gehe ich 
nach Holland. Würde ich nach Deutſchland gehen, 
ſo läge die Annahme nahe, ich ſuche eine neue 
Partei, um mit deren Hilfe einen Putſch zu unter, 
nehmen.“ 


Ausgeſprochen wurde auch der Gedanke, von 


dem Augenblick an, wo der Kaiſer nicht mehr ober⸗ 
ſter Kriegsherr wäre, hätte er auch keine Kom⸗ 
mandogewalt mehr. Da die Armee nicht gegen 
heranrückende Kameraden für den Kaiſer kämpfen 
wolle, hatte er die Empfndung, daß die Armee ihn 
verlaſſen habe, womit der etwaige Vorwurf, er 
habe die Armee verlaſſen, hinfällig geworden iſt. 
Außerdem fühlte ſich der Kaiſer frei von der Ver⸗ 
pflichtung, für ſein Reich politiſche Entſcheidungen 
zu treffen, da die Regierung aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit ſeine Abdankung veröffentlicht 


neut g, Mxreiſe. „Majeſtät, es könnte in Stunden] habe. Um 5 Uhr morgens fand die Abfahrt ſtatt. 


Fuhrparks uns überwieſene 


7 Stück Balkau⸗Acbeltsochſen, 


8—9 Zentner ſchwer, ſämtlich gejocht und arbeitsfähig, ſollen im Einverſtänd⸗ 


nis mit der Provinzial⸗Fleiſchſtelle 


am Mittwoch den 18. Dezember 1918, vorm. 10 ˙½ Uhr, 


in Marienburg, auf dem Gehöft des Herrn Max Neumeister, gegenüber dem 
Bahnhofsgebäude, in Einzelpoſten von je 2 Stück, öffentlich meiſtbietend gegen! 
ſofortige Barzahlung verſteigert werden. 


9 Uhr ab. 


Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtyreußen, Danzig 


Aufgebot. 


Die Verkäuferin Stanislawa 
Wudarski aus Thorn hat das 
Aufgebot, des auf den Namen 
Stanislawa Wudarski lauten⸗ 
den Sparkaſſenbuchs der ſtädtiſchen 
Sparfaffe Thorn, Nr. 7017 
über 300 Mark beantragt. 
„Der Juhaber der Urkunde 
wird aufgefordert, ſpäteſtens in 
dem auf dem 


April 1919, 


K vormittags 11 Ahr, 
ber dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Aufgebotstermin 
ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigeufalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen lvird. 

Thorn den 9. Dezember 1918. 


Das Amtsgericht. 


Bin aus dem Felde 
zurückgekehrt 


und habe 7 


meine Praxis wieder 
Aufgenommen. 


Zoche, 


Gechtsunwalt und Notar, 
— Schönsee, Weſtpr. 


Ans den Selbe neidigehehtl, 


zehme ich wieder 


Uhren zur 
Reparatur an. 


1 Schlosinskl, . 
Gerechteſtraße 35, 


T 
> = Dausſchlachtung empfiehlt 


Schloß⸗ und 


Kranzdarme. 
ar Ha Ständen! 
Peterſilie 


in Stüdgutfendungen und Waggon⸗ 1 
ladungen gibt billig ab und erbittet 


Anfragen. Max Lange, Liegnitz. 
Poſtſtr. 2, geg 


Telophon 1489. 


Roß haarhaubennetze 


gr. Stirnnetze, Haubennetze. Zöpfe, 


moderne Haargeſtelle ſehr billig. 
Araczewski, 
Culmerſtr. 24. 


5 en eingelroſſen ein großer Bolten | 


traßen⸗ 
beien 


"aus Birkenfttaud, Erſatz jürBlaffava. 


‚Gustav Beyer 


athausgewölbe 6. — — 3 —— 


> 
100 Postkarten, 2: 
‚Alle 8 8 0 Muster he 150 
Brielmappen 5], von 12 Mk. an. 
32 Ne necht — — 
—— 


15 : 


30 Jahre alt, ſucht Stellung als 
erſter oder alleiniger 
| Inſpektor 

auf größeren Gute. Erfahren auf 

dem Gebiete der Zucht, ſowie 
Kartoffel, Feldge⸗ 
Brennerei⸗ und Milch⸗ 
wirtſchaft. La Zeugniſſe find vor⸗ 
danden. Eintritt kann zu jeder Zelt 
erfolgen. Angeb. unter F. 4056 
"an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

Für frauenloſen Haushalt ſucht 
alleinſtehende, junge Dame 

sa Stellung ss 

Als Wirtſchaftsfräulein. 

Angebote unter G. 4232 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fine 
Suche Stellung als 7 


9 Wieiſchaſterin 
in einem fine, 


uckerrüben⸗, 
müfebau, 


evil. 


größerem Wirtſchaftsbetriebe. Gute 

Seh und Kaution vorhanden. 
Angebote unter IK. 4235 an 

di SU une der EIER 


Kal m 


verlangt Odeon. 


Helft unſeren 


Geld- = Esiterie 


9 Etüd rotbunte bayrische Zugochſen, 


10—11 Zentner ſchwer, und von der Heeresverwaltung aus den Beſtänden 10 


Beſichtigung an dieſem Tage von 


Verwundeten! 


des Zentral⸗Komitees des preußiſchen 
Landesvereins vom Roten Kreuz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 
Ziehung verlegt auf den 14., 15., 16., 
17. und 18. Januar 1919 
in Berlin im Ziehungs⸗Saale der General⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im . von 
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20 Gewinne zu je 1000 
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300 Gewinne zu je 100 

802 Gewinne zu je 50 

16 660 Gewinne zu je 15 
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50 000 „ 
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Veſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtan ; 
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einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, 


preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


& nr 138. 


. 842. 7 


empfiehl: 


Paul Tarrey 


8 1 5 Markt. | 


er ET, in 


Chriſtbaumſchmuck 


empfiehlt 


Gustav 
Breiteſtraße 6. 


eingetroffen. 


Klavier⸗ und 
Geigenſpieler 


werden dauernd für Sonnabend 
und Sonntag geſucht. 


„ Lau, 


Reſtaurant nur gold. Frieden“, 
Thorn-Mocker. Königſtraße. 


Malerlehrunn 


ſtellt ein L. 
Suche von ſofort einen altre 
zuverläſſigen 
Kuhfütterer. 
Ernst Helse. Alt- Tharn. 
necht 
wird geſucht. 
Gaſthaus Felske, Gramiſchen. 
Empfehle von ſofor!: 


RS Landwirtin, welche gut kochen 
kann, mit guten Zeugniſſen. Für 


N ſuche Lehrſtelle 
ur n der Landwirlſchaft 

auf einen Gut, 

OBcille Katarezynaka. 

gewerbsim. Siellenmerwitilerin, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18. 


Heyer, 


Fernruf 517. 


Weihnachtsbäume 


Schankhaus 3, an der Eiſenbahnbrücke. 


Ordentlicher, ehrlicher 


Hausburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Bürgergarten. 


— 14 
Aeltere, erfahrene, engl., durchaus 
zuverläſſige, alleinſtehende 


Dame 


zur ſelbſt. Führung meines frauen⸗ 

loſen Haushalts. 2 Knaben, 7 und 

9 Jahre, von fofort geſucht. Mäd⸗ 

chen vorhanden. Perſönliche Vor⸗ 

Htellung erwünſcht. Angebote mit 

Gehaltsanſprüchen ꝛc. erbeten. 

Emil Pachulskei. 
Zimmermelſter, Argenau, 
Telephon 84 


Suche von ſofort ein 


be 


Frau — — Araberſtr 9. 


15 Bee 
billig zu verkaufen. 
Mintner, N 
Gerechteſtra raße 30, 


In gebe zurlcueteht, 


K 


danke ich allen Behörden und Privaten ür 
das geſchenkte Vertrauen. Zur weiteren Aus⸗ 
führung von Bauarbeiten empfehle ich mich 
ergebenſt, deren beſte Ausführung ich mir zur & 


2: Pflicht mache. 


Die Herſtellung von Eiſen⸗ 


: betonbauarbeiten, trägerloſen Hohlſteindecken 
wird von mir als Speziatität übernommen, 


ſtat. Berechnungen, Zeichnungen, Koſtenanſchläge 99 


3 bereitwilligſt. 


In der Holzbearbeitung fertige ich alle 5 


5 Tiſchlerarbeiten für das Baufach. 


Oskar Köhn, Satgenerhsmeille, | 


3 u 


7 5 


FR 


Bes 


ſtets vorrätig. 


Reſtaurant!! 


Mein Reſtaurant „Waldesrau⸗ 
ſchen“, Goldgrube. an der Halte⸗ 
ſtelle Waldow, Kreis Hogenſalza, 
15 Km von Thorn, am herrlichen 
Walde und Waldſee gelegen, be⸗ 
liebler Ausflugsort der Thorner, 
Hohenzalzaer und Argenauer Herr 
ſchaften, iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Reichliche Jagdgelenen- 
heit auf alle Wildarten, gute Ka⸗ 
pitalsaniage für Brauereien ꝛc. 


F. Welke, Gastwirt. 


ein Grundiind, 
zirka Eo Morgen, davon 30 Morgen 
Ackerland und 30 Morgen Wieie 
mit ſtarkem Torfbeſtand, zirka ein 
Kilometer vom Bahnhof und 7 Kilo⸗ 
meter von der Krelsſtadt, ift wegen 
Übernahme d. elterlichen Grundſtücks 


bei 17 000 Mk. Anzahlung fofort 
zu verkaufen, durch 
Gustav Hau. Culmſee 


EinHausgrundftüd 


im Mittelpunkt der Altſtadt, mit 


„| Mittelmohnungen, zu verkaufen. 


Angebote unter D. 4104 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


20 gute, eſſerne 


Beilgeſtelle 


zu 15 und 20 Mk. zu verkaufen. 
MHintner. e 
Gerechteſtraße 30. 


bau⸗Anſtalt 


mit elektriſchem Kraftbetrieb. 


Nachdem die Munitionsor 
beiten eingeſtellt ſind, habe 
a wieder alle Leute für Eiſe $ 


ſchmiedeeifer enen Feuſtern hei, 
Ebenſo werden 


pmiede- d 
EE erhellt 


Ban ausgeführt. 


4 3 1891. — 


ERSTER) D 


zum u Weibnamisfehe 


empfehle ich mein reichhaltiges Su in 


Sureimastinen & 
und Paten. 


E15 Süntlihe neuen schlager 


Zithern, Mandolinen, Öuitarren, 


Lauten. Biolinen, Mund parmonilas und 
Ziehharmontas in größter Auswahl. 


Sitte Sucenlamben, 


> nur Ia Batterien, größte Brenndauer. 
Feuerzeuge, Rafiermefjer, Naſierapparate 
und Zubehör, Taſchenmeſſer, Scheeren, 
; Zigarren⸗ und Zigarettenetuis. 


no ei s Enfmerfir. 


25 — im 3 


Boehn 


Fernſprecher 249, 


05 
2 


Ein f per m 


Oppoffum, 
ein Vieberpelz, 
für Dame mil grünem Tuchbezug, 
falt neu, zu verkaufen. 
Lindenſtraße 4°. 


Herren⸗Fahrpelz 


zu verkaufen. 
Mellienſtraße 118d. 2. r. 


Zu verkaufen: 
2 Wiuterüberzieher, 2 ältere 
Sleppd enen und alsWeihnachts⸗ 
24 16 paſſend: 1 Polyphon 
36 Blanen für 50 Mach, 
1 goldenes Armband. 
WW. Ferberſür. 20, 3 Treppen 


Ju verkaufen: 
1Gehrockanzug, Grüße 1,72, 
1 dunkler Auzug „ „ 
1Smoking-InhettmitMefte, 
1 weiße Aellnerjacke. 


Zu erfragen sen Krampitz. 
Grabenſtr 10, 3 Tr 


Zu verkaufen: 
Gehrockanzug, National⸗Regi⸗ 
ſtrier⸗Kaſſe, Eiſerner Ofen, 
Schreibpapier, Anſichtskarten, 
Kantinenwaren. 

Reinhold Schwarz 
Thoen⸗Miocker, Lindenſtraße de 102 
1 paar lange Stiefel, 1 Kon⸗ 
zert⸗Zither, 1 großer Wachhund. 
2 ſteiſe Hüte, Nr. 29, 1 Zylinder ⸗ 
hut verkauft 
„2c 


Ullerh. badaneinrichling 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Jakobſtr. 1, im Aigarrengeſchäft. 


arm gefülterte Tuchjacke 


2 Am recht rege Inanſpruchnahme meines 
Betriebes bitte ergebenſt. 


= (2 Fenſter) zu verkaufen. 


Sitz- und Liegewagen, dern. Federn 
und 


J Beſichtigung 2—4 Uhr 


1 Jagdgewehr (Doppelflinte), 


N 
n 5 Re 90 

5 3 8 
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Ag gelen 


Pe zgarnitur 


(Kanin) und echt lederne Damett⸗ 
handtaſche. großes Format, beides 
neu, zu verkaufen 

Schillerſtraße 8. 1 Tr. 


Einen quterh. Mädchenmantel 
und dib. andere Kindersachen 


hat abzugeben Graudenzerftr. 67, pi 


(ſchwarz 44), ſchwarzer Pelzmuff 
zu verkaufen Mellienſtr. 64. 1. 1. 


Getragene 


Kinderschuhe 


für Kinder von 6 -8 Jahren zu 
verkaufen. 

Th. Fokrant, Thoru-Mocker, 
Rönigftrae 20. 
Gebrauchte, gut terhaltene 
Möbel, anch Bettgeſtelle und 
Matratzen 

zu verkauen Mellienſür 3 pt, r. 
Beſichtigu g von 9—12 und 4 6 
Uhr. 


I berkanfen: 
Sor he, olſterſtuhl und Bette 
mit Matratze, 
gut e en GSchulfte 1, 2 Tr. 
Beſichlten g von 8-11 und 2 5 
ihr. 


Eine fine gebrauchte Küchen⸗ 
einrichtung und ein Sopha 


zu verkuufen 
e 39. 1 Tr. I I 


Ein Veltgeſtell 


iſt zu ver 1 
Nellleuſtraße 59, 4 Tr., r. 


Mühliſch, 
nußbaum, ganz neu, zu verkaufen. 
Beſichtigung zwiſchen 1—3 Uhr 
Seglerſtraße 11, 1. 


Einfacher, 


viereckiger Tiſch 


zn derk Culmerſir. 12. Laden, links 


1 Chalſelongue m. Nücklehne, 
1 Akkordzither, 

1 Petroleum ⸗Hängelampe, 

Fleiſcherbeil, 

ane und Puppenmöbel 

zu verkaufen 

Mellienſtraße 59, 4 Tr., l. 


1 3, mehrere Stühle 


ſtehen zum Verkauf 
Turmſtraße 14. Tiſchlerei. 


Gardinenſtoff 


Angebole 
unter N. 4238 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


DEBERRMIES 


(Nußbaum), ſehr gut erhalten, 
günſtig zu verkaufen. 


Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


Kinderwagen, 


Verdeck 
Schaukelpferd, 
Kochkiſte, 2 teilig, 
Kinderbadewanne, 
verzinkter Waſchtopf, 
Flaſchenſchrank, 50 Fl., 
rotes Kindermäntelchen und 
Mütze, 

3-6 Jahre, zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 1. 


Zu verkaufen: 


1 Petroleumlampe, Noten⸗ 
ſtänder, Puppenwagen, 
Puppenbett, Puppenſtube u. a. 
Wiellienttiaße 83, pt. Ede 
Eiſerner Stuhl ſchlitten, 
Schlittſchuhe (Größe 20), 
Schaukelpferd 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 101, pt, l. 


Sehr gutes 


Serrenfahttnd 


zu verkaufen Meollienſtr. 26, 2, l. 


EinigeBrillantjadjen 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 16, pt., links. 


Zu verkaufen: 
1 Kuopflochapparak, 
1 Hear lange Gumminiefel. 


Konduktſtraße 38, part., rechts. 


Gastrolle, Gaslampen, Aleider- 
ſchrank, Tiſch, Badewanne, 
Ainderbadewanne, Kinder⸗ 


waſchtiſch 
zu verkaufen Schulſtr. 9, 2 Tr. l. 


Moderne, faſt neue, elekiriſche 
Krone zu verk. Mellienſtr. 60, 3. 


Ein Paar Damenſchlittſchuhe, 
Nr. 27, 1 guterhalt. Gehrock 


zu verkaufen. Abends nach 6 Uhr. 
Tuchmacherſtraße 6, 2. 


2 kädrig. Handwagen, 70 M., 
Kartoffeldämpfer, 65 Ml. 


verkauft Pelchner, Schönſee, 
Hauptbahnbofſtr. 


Sehr guterhaliener 


Eiſenofen 


zu verk. Eliſabelhſir. 6, Laden. 


I Te, een I Belle) BE — 


schen Transport⸗Verſ.⸗Geſ. in Sn a. M 


Schäden durch 


Die Agentur 
Walter Güte, Thatn, alf. & 


ch Aufru 


in,‘ 


S 
auch kiſtenweiſe, hat 
zugeben. 

Anfragen unter Z. 4166 an 
die aa Sſtelle der „Preſſe“. 


1 Sel Selbſtfah hrer, 

eleg, Pferdegeſchirre. ſtartes Brel. 
rad, neue Fe mit Glas,. Ton- 
krippen, ſtarken Pferdeſchlitten mit 
Anhänger zu verkaufe 
D. Gehrz, Del Me ienſtraße 85. 85. 


9 lit 
Hereihnitliner Schatten, 
fajt neu, und 1 einſpännig. Arbeits⸗ 
ſchlitten zu verkaufen. 

Tim = 2 
Brzezinski, 


Bachau, bei Thorn. 


7 
= + 
Korbſchlitten. 

auch zweiſpännig. u verkaufen. 
Angebote unter P. 4291 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Ein hochelegantes, einſpänniges 
Ponny⸗Geſpann, 

komplett. Wagen neu. dunkel Bonny, 
flotter Gänger, zuf für den billigen 
"reis von 3200 Mark verkäuflich. 


Angeb: Brombergerſtr. 90. 1 links. 
A EI el 


Ein ie 


7 Jahr alt, ſteht zu verkaufen bei 
Wilhelm Barte lin l. Neſſauß 


Daſelbpſt find auch 
ginröhren 


f Lass 5 
250 fechzöfl. 
Eine tragende, zweijährige 


zu verfaufen 
2. 5 x 
Ziege 
zu verkaufen. Bergſtraße 49 
e 


kae kuh 
Grundſtack 


mit etwas Gartenland, bei 3000 
bis 4000 Mik Anzahlung, vom 
Kriegsinvaliden zu kaufen geſucht. 
Brombergerv rſtadt oder Mocler 
bevorzugt. Angebote unter . 4278 
an die Geſchäftsſtelle der le der „Brefie”. 


Serren-nnd Sinderpeigfragen 
zu kaufen geſucht. 

Angeb. mit Preis u. K. 4286 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Kaufgeſuch. 


Kaufe lange, gr. Ofſtzierhoſe, 
Angebote init Preisangabe und 


Beinlänge unter 13. 4284 an die 


Geſchäftsſtelle der 


oo 
„Preſſe“. 


e 
Achtung! 
Zwecks Gründung eines Haus 
ſtaudes ſuche ich einen ganzen 
Nachlaß oder auch einzelne Möbel⸗ 
ſtücke zu kaufen. Es müſſen aber 
gut erhaltene Sachen ſein und nur 
aus Privathand Angebote unter 
L. 4161 an die Geſchäftsſt elle 
der Preſſe“ erbelen. 


Zu kauſen geſucht: 
1 Tiſch und Stühle, 1 Klavier⸗ 
ſeſſel, 1 Schau kelſtuhl. 

Angebote unter E. 4255 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche ſchwarzen, guten 


Muff 
zu kaufen. Angebote u. G. 4283 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kaufe: 
Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, e ganze Nach⸗ 


Kinderbücherſchrank 


zu kaufen gef. Geil Preisang eb. u. 
IR. 4283 au die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Einen noch guterhaltenen, großen 
2 


Teppich 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote 
mit Preis unter F. 4282 an dle 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. IE 
Suche einen gebrauchten, leichten 


Selbſtfahrer 
zu kaufen. 


Angebote unter F. 4256 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte, aber guterhaltene 


Fahrtaddele 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Breisangave an Th. Pokrant, 
Thorn Mocker. Königf Ihorn-Wiocher. Rönialirabe 20. _ 20. 


Annen 


zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärts 
kauft 
Herrmann Rapp, 


Breiteſtraße 20, 
Telephon 225. — ————— 


Snneapehfcnbe efhlaean 
Herken⸗Lungſtiefel fi 


Größenangedot unter H. 
an die Geſchäſtsſt der Preſſe“ = 


Si r betmietet 
Eiskeller, Chauſſee 11. 


äſſe 
Tuchmacherſtraße, im Laden, ) 


